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XVII. Jahrgang. 


| Die Seeſchlacht bei Manila. 


Der Spott derjenigen, denen es mit der Blut- 
arbeit bisher nicht ſchnell genug gegangen iſt, 
ſowie der Witz derer, die den Jankees Furcht 
vor den Spaniern vorwerfen zu müſſen glaubten, 
well ſie ſich nicht über Kals und Kopf in den 
Kampf ſtürzten, wird nun wohl verſtummen. Wo 
man auch mit ſeinen perſönlichen Sympathien 
ſtehen mag, ob auf Seiten der Spanier oder der 
der Amerikaner, in deren Reihen zahlreiche 
Landsleute von uns fechten, wie man auch über 
die kriegführenden Parteien ſich ſonſt äußern 
mag, über Recht oder Unrecht auf dieſer 
oder jener Seite heute ſchweigt dieſe 
Discuſſion vor dem furchtbaren Ernſte, den 
die Situation angenommen, vor dem blutigen 
Ringen der Kriegsflotten, vor den Tauſenden 
von Opfern, die gefallen ſind. Dor Manila, der 
ſchönen Kaupiſtadt der Philippinen, iſt es, genau 
wie es vorher angekündigt worden tar, 
am Gonntag zur Schlacht gekommen. Das 
amerikanifhe Geſchwader, das am Donnerstag 
von Hongkong ausgelaufen war, war am Sonn- 
abend ſeinem Ziele, Manila, nahegekommen, 
und Abends begann der Kampf. Manila liegt 
im Kintergrunde einer weiten Bucht, deren Ein- 
gang von dem ftarken Fort Cavite gedeckt 
wird. Hier iſt auch der Ankerplatz für größere 
Schiffe, die wegen der geringen Tiefe 
der Bucht drei Kilometer vor der Stadt 
ankern müſſen. Und hier war es auch, wo der 
Kampf ſich entſpann, nachdem die Spanier ihre 
frühere Abſicht, ſich außerhalb des Hafens auf 
offener See den Amerikanern zum Kampfe zu 
zu ſtellen, aufgegeben hatte. Ueber die 
Situation vor der Schlacht hat Sonntag der von 
Manila in Hongkong eingetroffene engliſche 
Dampfer „Memnon“ folgenden Bericht erftattel: 

Der „Memnon“ bemerkte ein ſpaniſches Geſchwader 
außerhalb des Hafens, aber in der Bai von Manila. 
Etwa 50 oder 60 Kanonen ſchweren Kalibers ſeien gut 
placirt und beherrſchen die Einfahrt zu der Bai. Man 
glaubt, das amerikaniſche Geſchwader könne nicht ein- 
dringen in die Bai ohne Panzerſchiffe erſter Klaſſe oder 
eine große Gtreithraft zu Lande. Die Behörden von 
Manila veröffentlichten, um Eindruck auf die Einge- 
borenen zu machen, durch Anſchläge eine Erklärung, 
ein anche Kreuzer habe am Montag zwei amerika 
niſche Kriegsſchiffe angegriffen und zum Sinken g 
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ne Briefe verſichern, daß die Inſurgenten durch 
Beſetzung aller Höhen in der Umgebung von Manila 
in einem Umkreiſe von 10—20 Meilen und durch Mit- 
wirkung der Amerikaner die Stadt durch Hunger in 
etwa 14 Tagen bezwingen könnten. Dieſe Angabe wird 
durch Briefe engliſcher Anſäſſiger beſtätigt. Die Auf- 
ſtändiſchen beabſichtigen, einen Scheinangriff auf die 
Stadt zu machen, während die Amerikaner von der 
Waſſerſeite die Forts angreifen. die Briefe an die 
Junta fügen hinzu, die Spanier hätten ihren Kreuzer 
„Caſtilla“ in dem flachen Waſſer an der Einfahrt zum 
Hafen auflaufen laſſen, um ihn als feſte Batterie zu 
benutzen. Einige Schiffskanonen ſeien ausgejdifit 
und am Eingang des Hafens aufgeſtellt worden. Man 
glaubt, die Amerikaner werden zum Zwecke der Be- 
ſetzung des Hafens bei Manita mit den Aufſtändiſchen 
zuſammenwirken als Baſis für eine längere Belagerung 
der Stadt. Sie würden dann das ſpaniſche Geſchwader 
zum Kampfe zwingen können. Der engliſche Conſul 
in Manila hat telegraphiſch die Sendung des Kreuzers 
„Edgar“ verlangt, da man Unruhen in der Stadt 
befürchte. 

Zerner telegraphirte vor der Ankunft der 
Amerikaner der Gouverneur der Philippinen 
nach Madrid: e 

Unſer Geſchwader ankert bei Cavite in einer guten 
ſtrategiſchen Stellung; die freiwillige Bewaffnung dauert 
P ooo ˙— — A ˙ A EYE zu 


Manſura. 
Roman aus Algerien von Tanera. 
[Nachdruck verboten.] 
36) (Jortſetzung.) 

Ruhig, wie wenn er nicht im geringſten erregt 
wäre, entgegnete Mahmed: 

„Allah allein kann ſtrafen. Allah ſieht alles. 
Er weiß, daß ich das Recht habe, Manſura, 
mein Weib, bei mir zu behalten. Ich bedauere, 
dir die Gaſtfreundſchaft kündigen zu müſſen. 
Wenn du mein Lager nicht ſofort verläßt, 
werden dich meine Leute ſo ſchonend als mög- 
lich, aber unweigerlich, nach Biskra oder nach 
einem anderen Orte außerhalb der Wüſte 
bringen.“ 1 

„Ich verlaſſe bis Zelt nur mit meiner Frau. 
Hüte dich, deine 
und gieb den Weg ftäi. 

Statt aller Antwort patſchte der Scheich 
wieder in die Hand. Im Nu flanden ſechs Diener 
im Zelt. Mahmed rief ihnen etwas zu. Wie der 
Blitz ſtürztien die Araber auf das völlig über- 
raſchte Paar und riſſen den Rector, ehe er ſich 
nur im geringſten zur Wehr ſetzen konnte, aus 
den Armen ſeiner Gattin. 

Dann drängten zwei von ihnen mit ſanfter, 
aber unwiderſtehlicher Gewalt Frau Balance zu 
einem im Kiniergrund ſtehenden divan und 
drückten ſie trotz ihres Sträubens, Weinens, 
Beißens und Kratzens auf denſelben nieder. Dort 
hielten fie fie feft, : 

Der Rector jeinerjeits geberdete fih wie ein 
Rajender. Er ſchlug mit der Zauft um ſich, er 
trat mit dem Zuß einen der Araber zu Boden, 
er ſuchte einen Säbel von der Wand zu reißen, 
aber alles war gegen die vierfache Uebermacht 
vergebens. In wenigen Secunden war er über- 
wältigt, mit ſeidenen Schärpen jo eingewickelt, 
daß er ſich nicht mehr rühren konnte und zum 
Zelt hinaus geſchoben. der Scheich folgte eben ⸗ 
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Kleine Danziger Se 


fort; wir ſind gerüſtet, uns einer feindlichen Landung 
zu widerſetzen und die Integrität des vaterländi 
Gebietes zu vertheidigen. 

Die erſten Berichte über die Schlacht, die geftei 
geſchlagen worden iſt, lauten: 2 

Madrid, 2. Mai. (Tel.) Eine geſtern aben 
eingetroffene amtliche Depeſche aus Manila 
meidet: Geſtern Nacht 11¼ uhr kündete 
Kanonenſchüſſe, welche am Hafeneingang fi 
an, daß das feindliche Geſchwader die Einfa 
in den Kafen zu erzwingen ſuchte. Sonntag 
Vormittag erſchien das amerikaniſche € 
ſchwader vor Cavite. Vom Arſenal und 
ſpaniſchen Geſchwader wurde das Feuer 
das feindliche Geſchwader eröffnet, und 
heftigem Kampfe mußte der Feind ſich 
9 Uhr nach dem weſtlichen Ufer der Bai zurük 
ziehen, wo er hinter ausländiſchen Handels 
ſchiffen Stellung nahm. In Anbetracht de 
bedeutenden Ueberlegenheit der Amerihamı 
hat das ſpaniſche Geſchwader beträchtl 
Schaden erlitten. An Bord der „Ehrif 
eniſtand Feuer, ein anderes Schiff iſt in 
Luft geflogen. die Derluſte auf ſpan 
Seite ſind beträchtlich. Unter den Gefal 
befindet ſich der Commandant der „Chriftina”. 

Madrid, 2. Mai. die Marinebureaug auf 
Manila theilen folgenden die Niederlage He 
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zugebenden näheren Bericht des Contre-Ad 
Montojo mit: Be 

um Mitternadyt gelang es dem ameri- 
kaniſchen Geſchwader, die Einfahrt in 
den Hafen zu erzwingen. Dor Tagesanbruch 
wurden vor Cavite acht Schiffe in einer 
Linie geſichtet. um 7Y Uhr fing das 
Bordertheil der „Reina Chriſtina“ Feuer. Bald 
darauf brannte auch das Kintertheil. Ich begab 
mich mit dem Stabe um 8 Uhr an Bord der 
„Isla de Cuba“. die „Reina Chriſtina“ 
und der Kreuzer „Caſtilla“ ſind vollſtändig 
verbrannt. Die anderen Schiffe, welche Be⸗ 
ſchädigungen erlitten, zogen ſich in die Baccolo- 
Bucht zurück. Mehrere von ihnen mußten in 
den Grund gebohrt werden, damit ſie nich 
dem Feinde in die Hände fielen. Unſere Ber 
luſte find erheblich, darunter befindet fih ein 
Capitän und ein Schiffsgeiſtlicher. 8 


Madrid, 2. Mai, Nah dem gefieri 
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Seegefecht ftattgefunden habe. Die neueſten 
Meldungen vom Kriegsſchauplatz lauteten für 
Spanien, wenn auch ungünſtig, ſo doch ehrenvoll. 


London, 2. Mai. (Tel.) Auch hierher iſt 
die Nachricht gelangt, daß bei den Philippinen 
eine Schlacht ftatigefſunden hat, wobei die 
Amerikaner 2 Schiffe und 500 Mann verloren 
haben ſollen. Die Spanier hätten 2000 Mann 
und einen Theil des Geſchwaders verloren. 


Von amerikaniſcher Seite lag Montag Vormittag 
noch keine Meldung vor. In Newnork war 
Sonntag Nachmittag noch nichts Sicheres bekannt, 
und das iſt auch ganz natürlich, wenn man be- 
denkt, daß die Amerikaner von den Philippinen 
aus nichttelegraphiren können und ihre Meldungen 
erſt den Weg nach Hongkong zurückgehen müſſen, um 
hier Drahtanſchluß zu erreichen. Sicher aber iſt 
auch ſchon ſoviel zwiſchen den Zeilen des 
ſpaniſchen Berichts zu leſen: Die Spanier haben eine 

iederlage erlitten. Sie ſelbſtgeben ihre Derluſte zu, 
die offenbar weit größer find, als die der Ameri- 

kaner, die den Angriff bald erneuern dürften. 
Alle weiteren Commentare muß man bis zum 
Eintreffen näherer Berichte abwarten. Eine 


Frau Dalance erlahmte auch nach kurzer Zeit. 
Was wollte die ſchwache Dame gegen zwei kräftige 
Männer machen? Nun verlegte ſie ſich aufs 
Flehen. Umſonſt. Die arabiſchen Diener ver⸗ 
ſtanden ſie gar nicht. Sowie ſie aber aufſpringen 
wollte, wurde fie möglichſt ſchonend, jedoch un- 
erbittlich auf den Divan zurückgedrückt. 

Bon außen vernahm fie noch einige Rufe ihres 
Mannes, arabiſche Worte und die Tritte vieler 
Menjhen. Dann war alles ruhig. Faſt eine 
halbe Stunde mußte fie aushalten. Endlich trat 
Brahim, gefolgt von Nemr, ein und meldete: Ich 
ſoll dir jagen, was geſchehen iſt. Herr Balance 
wurde gebunden in den Wagen geſetzt, und 
letzterer von fünf Reitern aus dem Lager ge- 
führt. Scheich Mahmed läßt dir mittheilen, daß 
er den Rector ſicher durch die Berge nach Batua 
bringen laſſen werde. Du ſelbſt ſollſt dich bereit 
halten, in zwei Stunden abzureiſen. Das ganze 


Lager bricht dann auf. Ich habe gehört, daß 


für dich das beſte Kameel bereit geſtellt wird. Ich 
ſoll dich als dein Diener begleiten.“ 

Ein Rettungsgedanke war der troſtloſen Frau 

ekommen. Mit aller Energie bekämpfte fie die 
ränen, um doch ſprechen zu können. Dann be- 
deutete fie Brahim, den Dienern zu ſagen, daß 
dieſe ſie jetzt nicht meht zu bewachen brauchten, 
da ſie ſich der Gewalt füge und ruhig im Zelt 
bleiben wolle. Sie ſollten fe mit ihm allein laſſen. 
Brahim überſetzte den Arabern den Auftrag feiner 
Herrin. Sie beriethen ſich einige Zeit mit ein- 
ander. Dann grüßten fie Frau Valance reſpect 
voll und verließen das Zelt. 

Im Nu ſtürzte die arme Frau an den Tiſch, 
auf dem noch das Schreibzeug ihres Mannes und 
das Papier für die Abſchrift des Dertrages lag. 
Schleunigſt ſchrieb fie auf ein Blatt: „Reiten Sie 
mich! Man hat mich mit Gewalt zurückgehalten 
und meinen Gatten fortgeführt. In zwei Stunden 
wollen die Araber aufbrechen und mich mit⸗ 
ſchleppen. Ich baue auf ihre Hilfe. In Todesangst 

Ihre Cécile Balance.” 

„Reihe ſeſte Fäden aus einer Decke heraus.“ 


=. 


ſchwader noch im 
Ben Ereigniſſe ftehen aber auch bier. 


ſpaniſche Geſchwader von Cap Derde hier ein- 
treffen, nachdem 


pedoboote 


r 


en 3. Mal. 


Courier. 


beſtehen. 

Deutſchland ſoll eine amtliche Note nach 
Waſhington entſendet haben, wonach es ſich der 
Landung der Nordamerikaner auf den Philippinen 
nicht widerſetzt, wohl aber jedem Verſuche einer 
Beſchießung, da es in allen Theilen der Inſel 
eigene Iniereſſen zu vertreten habe, die dadurch 
ſchwer leiden könnten. Zum Schutze derſelben iſt 
der Kreuzer „Irene“, zum oſtaſtatiſchen Geſchwader 
gehörend, am Sonnabend von Nagaſaki nach 
Manila abgedampft. Die dort anſäſſigen Schweizer 
haben beim Bundes rath in Bern angefragt, unter 


welchen diplomatiſchen Schutz ſie ſich während des 


Krieges ſtellen ſollen. der Bundesrath wird 
nun die deutſche Regierung erſuchen, die Schweizer 
in deulſchen Schutz zu nehmen, da dies am an- 
gebrachteſten ſei. 


Auf dem weſtindiſchen Kriegsſchauplahze 
iſt ſeit Freitag nichts von erheblichem Belang ge- 
ſchehen. Nur einige Schüſſe ſind gefallen. Das 
Flaggſchiff „Newyork“, welches, um die zewegungen 
der Spanier zu beobachten, weſtwärts von Ha- 
vanna längs der Küſte kreuzte, feuerte am Sonn- 
abend etwa 30 Meilen von Havanna drei Gra- 
naten gegen eimas, das ein Schanzwerk zu fein 
ſchien. Da das Feuer nicht erwidert wurde, 
ſtellte auch die „Newyork“ das Feuer ein. Das 


Dorkommniß wurde dann in einigen Berichten 


zu einem Bombardement von Cabanas auf- 
gebauſcht. Nach ſpaniſchen Berichten beſchoß am 
Sonnabend ein amerikaniſches Schiff die Batterie 
am Eingange des Hafens von Cienfuegos und 
verursachte geringe Schäden, wurde jedoch durch 
drei aus dem Hafen kommende Kanonenboote 
vertrieben. Andere Schiffe bedrohen die Küfte 
bei Mariel. Es gehen Truppen zur Dertheidigung 
dorthin. Vor Havanna iſt das feindliche Ge⸗ 
mer ſichtbar. 


E 


pa 
am Sonnabend auch die Tags 
vorher wegen leichter Beſchädigung zweier Tor- 
nach St. Dincent zurückgekehrten 
ſpaniſchen Torpedoboote und Transportſciffe 
heute Dormittag wieder in See gegangen find, 
Weiche Ordres die ſpaniſche Flotte hat, weiß man 
auch heute noch nicht. Der ſpaniſche Minifter- 
präſtdent, in der Kammer danach befragt, ver- 
weigerte jede Auskunft. In Key- Weft berrict 
einige Befürchtung, daß Key Weſt zum 
erſten Angriffspunkte der ſpaniſchen Flotte ge- 
macht werde. Diele meinen, daß die jpani« 
ſchen Kriegsſchiffe „Bigcaya” und „Almirante 
Dquendo” allein binnen wenigen Stunden Aen- 
Weſt erobern könnten. Es erſcheint jedoch gänzlich 
unwahrſcheinlig, daß die Spanier die Zoll- 
kühnheit haben ſollten, ihren Angriff hierher zu 
richten, wo fie alſo das amerikaniſche Blockade 
geſchwader bei Havanna im Rücken haben würden. 
Diel wahrſchein licher iſt es, daß die Spanier auf 
dieſes Blockadegeſchwader direct losgehen werden; 
und da das amerikaniſche Geſchwader ſeinerſeits 
auf die Nachricht von der Abfahrt der ſpaniſchen 
Flotte beſtimmte Anweiſungen erhalten hat, die 
— c . TERGTEN ER 


Während Brahim ihren Befehl ausführte, 
faltete fie den Zettel zuſammen und ſteckte ihn 
unter das Halsband Nemrs. Dann band ſie 
ſelbſt mit den ihr von Brahim gereichten Fäden 
das Papier feſt, liebkoſte den Hund, der ſie mit 
fo klugen Augen anſah, als ob er ſchon wiſſe, 
um was es ſich handle und rief nun: „Such 
deinen Herrn, ſuch.“ Noch einmal ſah Nemr wie 
fragend zu ihr auf. Als fie nach dem Jeltaus- 
gang wies und nochmals rief: „Such deinen 
Herrn“, ſchien er fie verſtanden zu haben. Plöß- 
lich wandte er ſich und ſprang hinaus. 

„Brahim, ſieh nach, daß er gut durch das 
Lager kommt.“ f 

Auch der Diener ſprang hinaus. In größter 
Aufregung lauſchte Frau Dalance, ob fie keinen 
Lärm vernehme. Alles blieb ftill. 

Endlich kehrte Brahim zurück. 

„Er iſt fort und raſt durch die Wüſte. Man 
wollte ihn aufhalten, aber der Hund war zu 
flink. Als einer rief, „der läuft feinem Herrn 
nach“, gaben die Araber den Derſuch, ihn zu 
fangen, auf. Sie haben auch zu viel mit dem 
Abbrechen des Lagers zu thun. Ich glaube, daß 
der Hund in wenigen Stunden Biskra erreicht, 
wenn ihm nicht in der Wüſte etwas zuſtößt.“ 

„Möge Gott es verhüten und mich nicht für 
meine Zollkühnheit noch ſchwerer ſtrafen, als ich 
es ſchon bin.“ (Fortſetzung folgt.) 


- Runft, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
a Danziger Stadttheater. 
„der Hüttenbefiger”, der dramatiſirte Roman 
von Ohnet, iſt an dieſer Stelle ſchon wiederholt 
beſprochen worden. Die Aufführung am Sonnabend 
bot aber inſofern Intereſſe, als Herr Lindikoff 
ch in der Rolle des Philippe Derblan von einer 
heatergemeinde verabſchiedete, die ihm viele 
genußreiche Stunden verdankt. Eine ganze Reihe 
von bedeutenden Geſtalten hat er auf unjerer 
Bühne verkörpert, ich nenne nur Wallenſtein, 
Egmont, Efieg, den Glockengießer u. a. m., die 
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n, fo ift ein Zu- 
| St. Thomas 1 


„Daris“ gerettet. i ; 


Ueber dis Schickſal des großen nordamerika- 
niſchen Schnelldampfers „Paris“ der Amerika 
Linie, welcher ſich ebenſo wie die Schiffe „Nem- 
vork“, „Gt. Paul” und „St. Louis“ derſelben 
Linie als Kilfskreuzer in Kriegs dienſt geftellt hat, 
herrſchte in Nordamerika lebhafteſte Beſorgniß. 
Der „Paris“ hatte 136 Fahrgäfte an Bord, und 
da er Kriegsmaterial geladen hatte, hätten die 
Spanier ſich für berechtigt gehalten, ihn nöthigen- 
falls in Grund zu bohren. Die Spanier jollen 
auch auf dieſen Dampfer eifrigſt Jagd gemacht 
haben, ohne daß es ihnen gelungen wäre, ihn 
einzuholen und zu nehmen. Der Dampfer, welcher 
die Fahrt von Southampton nach Nemnork ſonſt 
in 6½ Tagen zurücklegt, hat diesmal nun bloß 
ſechs Tage gebraucht und iſt, wie ein Kabel- 
telegramm meldet, Sonnabend Morgen um 3 Uhr 
in Newyork angekommen und mit freudigem 
Jubel empfangen worden. i 


die Erhöhung der amerikaniſchen 
Tonnengelder. 

Der deutſche, britiſche und franzöſiſche Bolſchafter 
in Waſhington haben von ihren Regierungen 
Inſtructionen erhalten wegen des Tonnengeldes. 
das nach dem Geſetze über die Kriegskoſten er- 
hoben werden ſoll, und gemeinſame Vorſtellungen 
gegen die Härte dieſer Abgabe erhoben. Die 
Bertreter der großen Staaten hegen die Hoffnung. 
daß dieſe Vorſtellungen zu einer Aenderung der 
Beſtimmungen führen würden, bevor die Vorlage 
Geſetz wird. Sonſt würde der engliſche, fran 
zöſiſche und deuiſche Seehandel nach canadiſchen 
und mexikaniſchen Häfen geleitet werden. Der 
Senat beſchloß darauf, zunächſt die Vertreter 
der fremden Schiffahrtsgeſellſchaften zu hören. 
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Verſchiedene weitere Regimenter find nach 
dem Süden der Union abgegangen. 

Zwölfhundert von Amerika mit Waffen und 
Ausrüftung verſehene Eubaner werden unver- 
züglich von Key-Weſt nach Cuba abgehen, andere 
werden folgen. i 

Der früher Peru gehörige amerikaniſche 
Kreuzer „Topeka“ ift geftern in Newvork ein- 
getroffen. > 
Key-Weſt, 2. Mai. (Tel.) Das Torpedoboot 
„Foote“ brachte geftern ein ſpaniſches Dampf- 
boot, welches in Havanna einzulaufen ver- 
ſuchte, auf. 

Madrid, 1. Mal. Ein neues in Carihagena 
ausgerüftetes Panzerſchiff wird ſofort in das Ge⸗ 
ſchwader eingeſtellt werden. 

Es verlautet, das engliſche Geſchwader von 
Gibraltar begebe ſich nach den Canariſchen Inſeln. 

Barcelona, 30. April. Die Hafenbehörden 
hinderten ein amerikaniſches Schiff, in den hieſigen 
Hafen einzulaufen, ſahen aber aus Achtung für 
das Dölkerrecht von einer Beſchlagnahme deſſelben 
ab, obſchon es Kohlen geladen hatte. Das Schiff 
fuhr ſodann nach Marſeille weiter. 

Wien, 1. Mai. der Rammkreujer ‚Maria 
Thereſia“ hat Befehl erhalten, zum Schutze der 
öſterreichiſch- ungariſchen Staatsangehörigen und 
der Intereſſen der Monarchie ſofort nach Cuba 


in See zu gehen. 


Paris, 2. Mai. Gegenüber den Meldungen über 
irgendwelche prononcirte Stellungnahme einzelner 
Mächte zu dem ſpaniſch-amerikaniſchen Kriege er- 
klärt der offtciöſe „Temps“, daß die Mächte den 
geeigneten Zeitpunkt abwarten, um wirkſam 
Nr r re 


dauernd in unſerer Erinnerung bleiben werden. 
Zu dieſen gehört auch der Küttenbeſitzer, eine 
Rolle, in der Kerr Lindikoff auch Sonnabend wieder 
alle ſeine Vorzüge entfalten konnte, die 
markige und ausdrucksvolle Stimme, die be- 
deutfame Gebe de, das ſichere Spiel. Damit 
rief er len Beſuchern wieder und 
um fo my: as Gefühl hervor, daß auch mit 
feinem Scheiden uns ein empfindlicher Berluft 
droht, den alle ſehr bedauern. Neu war uns 
Sonnabend nur Frau Meltzer-Born als Claire und 
Frl. Kleyn als Baronin von Prefont. Die erſtere 
zeigte ſich wieder in jedem einzelnen Zuge als 
tüchtige und bewährte Künſtlerin. Claire iſt eine 
herbe Zigur, die erſt zum Schluſſe zu weiblicher 
Milde ſchmilzt, daß dieſe Herbigkeit aber zuweilen 
in Härte ausartet, lag wohl an dem Stimmton. 
wie er der Künſtlerin zu Gebote fteht. Frl. Kleyn 
ſah recht anmuthig aus und ſpielte die junge 
Baronin mit leichtem Geſchick. Alle anderen Perſonen 
wurden von denſelben Damen bez. Herren gegeben, 
wie bei früheren Aufführungen deſſelben Stückes. 
Sie machten ihre Sache gut, wobei beſonders 
Frau Staudinger wieder als Marquiſe hervor- 
trat und namentlich Fräulein Rheinen durch die 
Gewandtheit, womit ſie die Schlange Athenais 
ſpielte. die Herren Kürſchner und Schiene 
gaben als Millionär Moulinet und Notar Bachelin 
wieder ausgezeichnete Charakterfiguren. Auch die 
anderen ſpielten gewandt und ſicher, jo daß fi 
die ganze Aufführung zu einem Genuſſe und der 
Abend zu einem Triumphe für den ſcheidenden 
Herrn Lindikoff geſtaltete. 
* 


Zum Schluſſe der diesjährigen Salſon: der 
Viehhändler von Oberöſterreich, Poſſe mit Ge⸗ 
fang von F. Kaiſer, Mufik von A, Müller. 

Der Mai iſt gekommen, die Sträucher ſchlagen 
aus, da ſchließt ſich nun auch endlich das alte. 
graue Haus, wo hin und wieder Nuſen, doch oft 
recht andre Leut uns manchmal etwas weniger 
und manchmal mehr erfreut. Ruhig Pegasus! 
Das ſeichte Lufigefindel, als Poſſe oder Schwann, 


iu interventren. Sie bereiten ſich offen vor zu 
einer nach dem Geſtändniß der Ariegführenden 
ſelbſt nothwendigen Vermittlung. 


— 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 2. Mai. 
Neichstag. 

Der Reichstag erledigte Sonnabend in 3, Lefung- 
den vorjährigen Waſhingtoner Weltpoſtvertrag, 
ſowie die Vorlage über das HFandelsproviſorium 
mit England, ferner in zweiter Leſung die 
Novelle über Naturalleiſtungen für die bewaffnete 
Macht im Zrieden. Alsdann wurde der Antrag 
Bachem betreffend die Herabſetzung des 800 Mark- 
Zolls auf Rohſeidengewebe für beſtimmte 
Sorten aſiatiſcher Gewebe, die Pongees, auf nur 
2 0 Mk, nebſt einer von dem Abg. Münd- 
Ferber vorgeſchlagenen Reſolution angenommen, 
welche einen weiteren Schutz unſerer Deredelungs - 
i uſtrie bezweckt. Der Reit der Sitzung wurde 
durch Berathung von Petitionen ausgefüllt. 

Die nächſte Sitzung fand geſtern ſtatt. auf 
e Tagesordnung ſtanden: Verſchiedene dritte 
ſungen; außerdem Wahlprüfungen und die 
Novelle zur Civilprozeßordnung. 

* 


Jahre 1890 hatte dos Bürgerihum mit einer 
freilich unbegründeten Beſorgniß entgegengefehen, 
weil mancher Orten ſich die Arbeiter gewillt 
zeigten, ohne Rückſicht auf die Intereſſen der 
Arbeitgeber und ohne Kückſicht auf die Dor⸗ 
ſchriften des Vertrages und der Arbeitsordnung 
am 1. Nai nicht nur in der Zreijeit oder am 
Abend Kundgebungen zu veranſtalten, ſondern 
den ganzen Tag von der Arbeitsstätte fern zu 
bleiben. „Alle Räder ſtehen ſtill, wenn dein 
ftarker Arm es will“, rief man dem „siel- 
bewußten“ Arbeiter zu. an wollte nicht nur 
Heerſchau halten über die Arbeiterbataillone, nicht 
nur dem Staate und vor allem den „Bourgeois“ 
zu imponiren ſuchen, ſondern man gedachte vor 
allem die Maſſe der theilnahmloſen Arbeiter 
durch dieſes Beiſpiel mit fortzureißen. . 

Diefem Dorgehen der Arbeiter gegenüber 
ſchloſſen ſich auch die Arbeitgeber zuſammen. Sie 
erklärten, daß fie jeden Arbeiter, der am 1. Mai 
nicht die pflichtmäßige Thätigkeit verrichten würde. 
aus dem Dienſt entlaſſen würden. Und ſo iſt 
denn bisher jeder erſte Mai im ganzen ſehr 
harmlos verlaufen. 

Die Socialdemokratie hat auch ſchon ſelbſt auf 
dem Breslauer Parteitag in weiſer Erkenntniß 
der Dinge, die ſich „hart im Raume ſtoßen“, 
empfohlen, „denjenigen Arbeitern und Arbeiter- 
organiſationen, die ohne Schädigung der Arbeiter- 
intereſſen den 1. Mai neben den anderen Aund- 
gebungen auch durch Arbelisruhe feiern können, 
Arbeitsruhe eintreten zu laſſen“. Und im Bor- 
jahre hat der geſchäftsführende Ausihuß der 
Socialdemokratie ſich damit begnügt, die Arbeits- 
ruhe da zu empfehlen, wo es „ohne nachtheilige 
Folgen geſchehen kann“. Diesmal befindet ſich 
die Socialdemokratie in der angenehmen Lage, 
die Maifeier allgemein begehen zu können, ohne 
daß es darüber irgendwie zu Kämpfen kommen 
kann. Die Maifeier iſt diesmal auf einen Sonntag 
gefallen, ſo daß, wie das Centralorgan der 
Partei in der ihm eigenen Ausdrucksweiſe ver- 
kündet hat, „kein kapitaliſtiſcher Sklavenvogt 
die Arbeiter hindern kann, ihr Zeft zu begehen“. 
Die Parteileitung hat ſich mithin diesmal von 
der verantwortungsvollen Aufgabe entbunden 
geſehen, eine beſondere Parole für die Maifeie 
auszugeben. i 


Boſſe und die Mädchengymnaſien. 

Daß MNiniſter Boſſe kein Freund der Zrauen- 
bewegung iſt und daß er, was die wiſſenſchaftliche 
Ausbildung der weiblichen Jugend betrifft, nur 
das gewährt, was er gewähren muß, iſt nichts 
Neues; gleichwohl hat die ſchroffe Sprache, deren 
er ſich dei der Beantwortung der Interpellation 
Gothein - Rihert - Wetekamp wegen der Nicht⸗ 
genehmigung des Breslauer Mädchengymnaſiums 
im Abgeordnetenhauſe bediente, peinlich berührt. 
Die ironifirende Wendung über die Kraftprobe und 
das Amazonencorps waren doch völlig überflülfig. 
Die tadelnde Bemerkung über den letzten Frauen- 
congreß iſt auch nicht recht verſtändlich, da dieſer 
Congreß mit der Frage der wiſſenſchaftlichen 


Berlin, 30. April. Die Budgetcommiſſion hat 
ohne Debatte die auf Danzig bezüglichen Poſitionen 
des Nachtragsetats bewilligt. 

Die Socialdemokraten haben heute die (ſchon 
gemeldete) Interpellation eingebracht, die dahin 
geht, ob die Regierung angeſichts der ungemöhn- 
lich hohen Getreidepreiſe eine zeitweilige Auf- 
—— des Getreidezolles herbeizuführen beab- 

chtige. Die Interpellation ſoll Dienstag zur Der- 
handlung kommen. 


Abgeordnetenhaus. 
(Fortſetzung aus der Sonntag-Nummer.) 

Cultusminiſter Boſſe reſumirt ſich (in Sachen des 
Preslauer Mädchengymnaſtums) dahin, der Plan zur 
Errichtung eines öffentlichen Mädchengymnaſiums 
durch Anlehnung an ein noch nicht abgeſchloſſenes 
Experiment gebe zu ernſten techniſchen, unterrichtlichen 
und pädagogiſchen Bedenken Anlaß. Die Frage ſei ſo 
lange noch nicht ſpruchreif, als nicht die Frage der 
Zulaſſung der Frauen m Univerſitätsſtudium 
und den damit verknüpften Berechtigungen ge- 
töft ſei. Die Gründe der Ablehnung habe er dem 
Breslauer Magiſtrat nicht mitgetheilt, weil er die Ent- 
ſcheidung habe beeilen müſſen, jo daß zur gründlichen 
Ausarbeitung keine Zeit mehr war. Unhöflichkeit habe 
ihm fern gelegen, Er bedauere, daß ein olches Miß 
verſtändniß Platz gegriffen habe. 

Aba. Rickert ſpricht ſein Bedauern darüber aus, daß 
der Miniſter dieſe Frage mehr vom allgemeinen und 
nicht vom techniſch-pädagogiſchen Standpunkt aus be- 
handelt und auf billige Heiterkeitserfolge nicht ver- 
zichtet habe. Es handle ſich hier nicht um einen Dor 
ſtoß zu Gunſten der Frauenbewegung, überhaupt nicht 
um eine politiſche Frage, wie denn die Mehrheit der 
deulſchen Frauen an Wahlrecht und dergleichen nicht 
denken. Staatsſecretär Poſadowsky habe ſich in dieſer 
Frage viel wohlwollender geäußert. Trotzdem nehme 
er die heutige Erklärung des Miniſters nicht all zu 


Agen. ehren den Freuen di, Bahn] Dorbildung nichts zu tun hat. Was die Gründe 
geöffnet. Er könne es ihm auch an und für für die Derfagung der Genehmigung der Bres⸗ 


lauer Anſtalt beirifft, jo kann man nur be- 


ſich nicht verdenken, daß er die Forderung des Bres- 1 
dauern, daß dieſelben nicht ſchon längſt bekannt: 


lauer Magiſtrats nicht ohne weiteres genehmigt habe, 
denn der von dieſem aufgeſtellte Tehrplan gehe etwas 
weit 2 no. lem noch nicht erprobt; m abchen⸗ 
aber nicht zugeben, daß zur E von Mäde 
. N Br Sn iin 
allem noch Aerjtinnen. e 

Für Gründung öffentlicher Mädchengymnaſien 
plaidirte auch Abg. Wetehamp (freiſ. Volksp), während 
die Abg. Graf Limburg-Stirum (conſ.), Dittrich 
(Centr.), Stöcker (wildconſ.), Glattfelter (Centr.) und 
Schenckendorff (nai.-lib.) ſich im großen und ganzen mit 
dem Standpunkt des Miniſters einverſtanden erklären. 
Im Laufe der Debatte meinte Cultusminiſter Boſſe 
u. a., dem berechtigten Kern der Frauenbewegung habe 
nichts mehr geſchadet, als der Berliner Frauencongref 
mit ſeinen Emancipationsforderungen. 


Montag: Privatdocentenvorlage. 
* 


doch. daß eine Tochter dieſes Miniſters u 
einiger Zeit das pharmaceutiſche Exe gemac 
hat. In dieſem Falle war freilib die Bedingun 
daß einem Fachſtudium die Abjolvirung der 


höheren Mädchenſchule vorausgehen muß, er- 
füllt worden. 2 


Die hohen Getreidepreiſe. 

An allen Getreidemärkten Europas dauert der 
Hochſtand der Getreidepreiſe fort; in allen Staaten, 
die auf Einfuhr angewieſen find, tritt immer 
dringender die Anforderung heran, geeignete 
Schritte zu thun, um den drohenden Calamitäten 
zu ſteuern. Aus Portugal, aus Jrankreich und 
Italien hat faſt jeder Tag der letzten Woche ent ⸗ 
ſprechende Nachrichten gebracht. Unter dieſen 
Umſtänden lege es nahe, daß auch in Deutſchland, 
wo die Preiſe höher ftehen, als fie ſelbſt der An- 
irag Kanitz gewollt hat, die Erörterung der 
rage im Parlament angeregt würde, wie es 
durch die ſocialdemokratiſche Interpellation ge- 
ſchehen ſoll. Die Interpellation fragt an, 
ob die Regierung eine zeitweilige Auf- 
hebung der Getreidezölle beabſichtige. Wie die 
Regierung antworten wird, ſieht dahin. Je wird 
fie freilich nicht jagen, Die Debatte wird jeden- 
falls eine günftige Gelegenheit bieten, die Urſachen 
der Erſcheinung zu erörtern. Auch die Frage des 
Terminhandels wird dabei berührt werden. Daß 
die Aufhebung deſſelben als ausgleichenden 
Factor hauptſächllch zu ſprunghaften und ſomit 
für alle Intereſſenten bedenklichen Bewegungen 
führen werde, iſt von antlagrariſcher Seite ſtets 
vorausgefagt worden. « 

Im franzöſiſchen Miniſterrath kündigte Minifter- 
EE ⁰ PPP ET EEE FETTE ZONEN I ET EEE ET 


Berlin, 30. April. Dem Abgeordnetenhauſe tft 
noch ein Geſetzentwurf zugegangen, in dem zum 
weiteren Bau von Eiſenbahnarbeiterwohnungen 
5 Millionen Mk. gefordert werden. 


Der Schluß des Reichstags 
6. Mai wird nunmehr für ganz ſicher ge- 
alten. Am Donnerstag hofft man die dritte 
Cefung der Militärftrafprogekordnung zu er- 
iedigen. Zum Donnerstag Abend wird der 
„Köln. Ztg.“ zufolge vorausſichtlich der Reichs. 
neue die Abgeordneten zu einem Abſchiedsfeſte 

einladen. . 


Die Maifeier. 


Die Socialdemokratie nahezu aller Länder be- 
ging geftern zum neunten Male das „Weltfeſt der 
Arbeit“, wie man dieſe Feier mit einer äußerſt 
weitherzigen Auslegung der Begriffe Welt und 
Arbeit bezeichnet hat. Der erſten Maifeier im 
7 ⁰ A VTV 
es wuchert leider vielen ja immer ſehr zu Dank, 
und ſei's dem milden Winter, ſeis andern zu- 
gedacht, es ward uns heuer reichlich von dieſen 
dargebracht, und mancher unter ihnen, der Name 
thut es nicht, war ein gefallner Engel, ein ſchamlos 
frecher Wicht. Drum weg von ihnen, weiter zu 
jener edlen Schaar, die manchem Freund der 
Mujen ein Quell der Freude war. Und wenn 
aus andern Städten der Ruf der Wehmuth dringt, 
daß oft vor leeren Sitzen das Dichterwort 
erklingt, jo unfre alten Meiſter, man nennt fie 
„klaſſiſch“ auch, vor's Lampenlicht gezogen 
nach gutem, altem Brauch, bei uns iſt's, gottlob, 
anders, es füllt ſich ſchnell das Haus, bringt 
wieder mal zum Samstag die Zeitung es heraus, 
daß Shakeſpeare oder Goethe, daß Schiller oder 
Aleiſt, daß Leſſing oder Freytag die Ehre uns 
erweiſt. Wie leuchten dann die Augen, wie hebt 
lich dann die Bruſt, und Jung und Alt zu ſehen 
ft Freude nur und Luf. Was hat der Gaul 
nur heute? Und neben ihnen blühte auch manch- 
nal uns ein Reis, dem gerne jeder zollte der 
‚ Anerkennung Preis; und wandelt' auch nicht 
ehern das Schichſal jeinen Gang, für Frohgenuß 
der Stunde weiß jeder ſeinen Dank. Selbſt 
Hauptmann, der Sinnierer, erſchien auf unſerm 
Plan; fein groß Gcheimniß hat es nicht vielen 
angethan. 

Und Sonntag, als am erſten und zum Theater- 
ſchluß, da ward uns ausnabmsmeife ein ſeltner 
Kunſtgenuß; Herr Heinerich, der Alte, allhier ge- 
nannt Rofe, er ſtieg einmal herunter von der 
Directorshöh. Hochfeld aus Oberöſterreich, der 
Händler treu und gut, das war im Alten wieder 
das alte Künſtlerblul. die Sprache echt und 
bieder, das Lied ſo weich und warm — zwei 


Strophen auch, ſie ſagten, vergeſſen ſei der 
Harm — jelbft Tanz und luſt'ge Sprünglein, fie 
alle woben ſich zu einem Bild zuſammen voll 
Kunſt und meiſterlich. Er iſt der Held des 
Stückes, er war's am Abend auch, und wenn 
zu dieſem Kernmann ſich nach Theaterbrauch und 
auch nach Dichter willnür manch andrer noch ge- 
ſellt, fie find nur blaſſe Schatten, er iſt und 
bleibt der Held. doch wär es bitter Unrecht, 
wenn ich es hier verſchwieg, daß wacker mit- 
geholfen gar mancher zu dem Sieg, den Sonntag 
Abend wieder das alte Stück errang. 
Zuerſt gebührt noch wieder Ferrn Arndt der 
beſte Dank. Don Glatt und von der Börſe mit 
einem feinen Zug, der grade ſoviel Zerrbild und 
foviel Leben trug, wie es in dieſe Poſſe 
und auf die Bühne paßt; das war ein luſtig 
Stücklein für jeden frohen Gaſt. Herr Gühne 
mußte geben von Kupfer, Gigerlmatz, und füllte 
aus gar drollig den harmlos luſtgen Platz. Nicht 
Franz heißt die Kanaille, Fauftin, jo nennt er 
ſich, der hier in dieſem Stücke als Diener fürchter⸗ 
lich den eignen Herren quälte. Herr Kirſchner, 
wie bekannt, er ſpielte ihn auch Sonntag nur 
ſicher und gewandt. Der Händler hat ein Meib- 
lein, es iſt die zweite Frau; man nimmis mit 
dieſen Dingen in Poſſen nicht genau, doch fordert 
es die Wahrheit und fordert es der Brauch, daß 
wir in dieſen Zeilen mit Recht gedentzen auch, 
wie Irl. Grüner munter in Sang und Spiel 
zugleich die Bäuerin uns zeigte aus Oberöſterreich. 
Die andern all zuſammen, ſie fallen ins Gewicht 
nur wenig, darum ſchließt auch hier gerne der 
Bericht. — So, nun bift du auch kirre geworden, 
alter Pegaſus. 2 


- 


= 


gegeben worden find. Merkwürdig ift es aber 


gung. 


präfldent Meline an, er werde am Dienstag die 
ſtändige Abtheilung des oberſten Ackerbauraths 
zuſammenberufen, um die Getreidefrage zu prüfen. 
Die eingeforderten Berichte der Präfecten ſeien 
widerſprechend und ließen eine ſichere Conſequenz 
nicht ziehen. Méline wird die ſtändige Abtheilung 
auffordern, ihre Anſicht zu äußern. 

Am bösartigſten ſtehen die Dinge in Italien, 
wo die Brodkrawalle an vielen Stellen fort- 
dauern. So kam es am Sonnabend in den 
Marktflecken Palo, Bitonto und Modugno (Pro- 
vinz Bari) zu Ausſchreitungen; in Modugno war 
die Polizei genöthigt, von der Feuerwaffe Ge- 
brauch zu machen, wobei einer der Theilnehmer an 
den Ausſchreitungen getödtet, ein anderer ver- 
wundet wurde. Heute liegt ferner folgende Mel- 
dung vor: 

Kimini, 2. Mai, (Tel.) Im Laufe des geſtrigen 
Tages kam es hier zu Anſammlungen und An- 
griffen gegen einige Bäckereien und Magazine in 
der Borftadt und in benachbarten Dörfern wurden 
einige Plünderungen verübt. Die Polizei ver- 
haftete acht Schuldige. Als Verhafte abgeführt 
wurden, wurde die Polizei mit Steinen beworfen. 
Es entipann ſich ein Handgemenge, bei dem zwei 
1 verwundet und ein Bürger getödtet 
wurden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Mai. Der Reichstag wird nun- 
mehr beſtimmt nächſten Freitag und zwar durch 


den Kaiſer perſönlich geſchloſſen werden. 


* „Adieu, Maikäfer!“] Don der am Freitag 
ſtattgeyabten Bataillons beſichtigung durch den 
Kaiſer wird Zolgendes berichtet: Der Kaiſer ritt 
vor die Front des Garde-Züfllier-Regiments und 
hielt folgende Anſprache: „Garde-Züfiliere! Ihr 
habt heute, wie ja gewöhnlich, ganz vorzüglich 
exercirt und beſonders eine muſterhafte Haltung 
gezeigt. Ich ſpreche Euch meine größte Zu- 
friedenheit dafür aus. Adieu, Maikäfer!“ Es 
iſt dies das erſte Mal, daß der Kaiſer die Garde- 
Füſiliere öffentlich mit „Maikäfer“ angeredet hat. 
— Maikäfer heißen die Garde Füſiliere be- 
kanntlich im Dolksmunde wegen ihrer gelben 
Achfelklappen. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 30. April. Mehrere Blätter repro- 
duciren eine Meldung des amerikaniſchen Jour- 
nals „Sun“, der Kaifer von Oeſterreich hätte 


einen Beitrag zur Sammlung für die ſpaniſche 


Flotte gegeben. Der Präſident Nac Kinley habe 
deshalb eine Proteſtnote nach Wien gerichtet. Die 
Meldung wird übereinſtimmend als vollſtändig 
unwahr erklärt. 


i Schönerer ent- 
gegnete: „Ich beſitze den Bürgerſtolz vor Königs- 
thronen und ſage die Wahrheit.“ Der Pole 
Wielowierski rief: „Die Polen haben gelernt, den 
Kaiſer Franz Joſef zu lieben. Ich verbiete Ihnen, 


ihn zu beſudeln.“ Darauf entſtand großer Lärm. 


Die Schönerianer riefen den Polen zu: „Das iſt 
Patriotismus gegen baare Bezahlung; ſagen Sie 
lieber dem Kaiſer Wahrheit.“ Im weiteren Der- 
laufe ſeiner Rede ſagte Schönerer: „Seien wir 
froh, daß unſere Zukunft anderwärts liegt als in 


— 


dieſem Staate, den ſeine eigenen Staatsmänner 


aus den Angeln heben. Schönerer griff auch die 
Socialdemokraten an, wobei es abermals zu 
ſtürmiſchen Scenen kam. (Magdb. 3.) 
Agram, 30. April. Die anläßlich der Gjenicaer 
Bauernaufſtände zum Tode verurtheilten drei 
Bauern wurden heute durch den Strang hin- 
gerichtet. (W. T.) 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 2. Mal. 
Wetterausſichten für Dienstag, 3. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, milde, ſtrichweiſe Regen und Gewitter. 


2 [Panzer „Baiern“.] Das aus Danzig in 
Kiel eingetroffene Panzerſchiff „Baiern“ iſt dort 
gegenwärtig im Ausrüſtungshafen der kaiſerlichen 
Werft mit der Uebernahme der Thurmgeſchütze 
und verſchiedener Ausrüftungsgegenftände be- 
ſchäftigt. am 15. Mai ftellt das Schiff unter dem 
Commando des Capitäns zur See Scheder mit 
einer Beſatzung von 380 Mann in Dienft. 


[Neues Panzerſchiff.] Aus Berlin wird uns 
gemeldet: Das Reichs mar ineamt ſetzte die Fertig- 
ſtellung des neuen Linienpanzerſchiffes, deſſen 
Bau der Schichau'ſchen Werft in Danzig über⸗ 
tragen iſt, zum 31. Januar 1901 feſt. 


* [Schnelldampfer „Kaiſer Friedrich“.] Wie 


nunmehr definitiv feſtſteht, ſoll der neue Schnell- 


dampfer „Kaiſer Friedrich“ Minwoch früh 4 Uhr 
von der Schichau'ſchen Werft nach dem Hafen in 
Neufahrwaſſer geſchleppt werden. der große 
Schleppdampfer „Reiter“ aus Bremen ift zu 
dieſem Zwecke bereits eingetroffen und die beiden 
Schleppdampfer „Roland“ und „Box“ werden 
noch aus Pillau erwartet. Das Schiff wird auf 


See Kohlen einnehmen und nach einer Probe- 


fahrt vorausſichtlich am Freitag nach Bremer- 
haven abdampfen. 


° [Londesdireciovren Conſerenz.] Als Der- 
treter des Herrn Landeshauptmanns Jaeckel hat 
ſich Kerr Landesrath Hinze heute früh nach 
Berlin begeben, um der dort ftattfindenden 
Candesdirectoren-Conferenz beizuwohnen. 


* [Provinzial - Ausſchuß.] die Sitzung des 
weſtpr. Provinzial - Ausſchuſſes, die urſprünglich 
am 12, d. M. abgehalten werden ſollte, iſt ver- 
1 8 worden und wird vorausfihtlih erſt am 


Mai ſtattfinden. 


* [Nühfohrharten mit Gutſcheinen nach 
Berlin,] Dom 1. Mai bis 30. September d. J. 
werden auf den Stationen Danzig, Cjerminsk, 
Di, Eglau, Dirſchau. Elbing, Braudenz, Jablonowo, 


Konitz. Caskowitz. Marienburg, Marienwerder, 
Neuſteitin und Pr. Stargard wieder Kückfahr⸗ 
karten mit Gutſcheinen nach Berlin mit 60tägiger 
Giltigkeitsdauer zum Anſchluſſe an die daſelbft 
zum Verkauf ſtehenden feſten Rundreife-, Sommer- 
und Anſchluß-Kückfahrkarten ausgegeben. Der⸗ 
zeichniſſe, aus denen das Nähere zu erfahren ift, 
erhalten die Käufer von Rückfahrkarten mit Gut» 
ſcheinen gebührenfrei. 


» [Sonntagsverkehr.] Der „Wonnemond“ 
hielt geſtern mit dem erſten ſommerlich warmen, 
ſonnenfreundlichen Frühlingstag ſeinen Einzug, 
gleichzeitig hatte der neue Sommerfahrplan ſeine 
erſte Probe zu beſtehen. Für den Lokalverkehr 
war es eine recht heiße Probe. Auf der Lokal- 
ſirecke Danzig-Zoppot wurden geſtern bereits 
10 124 Fahrkarten verkauft, die ſich auf die 
einzelnen Stationen wie folgt vertheilen: Danzig 
5341, Langiuhr 1290, Oliva 799, Zoppot 1097, 
Neuſchottland 266, Bröſen 375 und Neufahr- 
waſſer 926. die Berechnung der Einzel- 
fahrten ergiebt das Reſultat, daß zwiſchen 
Danzig und Langfuhr 12053, Langfuhr und 
Oliva 11769, zwiſchen Oliva und Zoppot 
8399 und zwiſchen Danzig und Neufahrwaſſer 5264 
Berjonen befördert worden find. Der Derkeyr 
auf den Dampferlinien war gleichfalls ſehr leb- 
haft. Don den Dampfern der Actien-Geſellſchaft 
„Weichfel“ wurden gegen Per ſonen be- 
fördert und es mußten neben den fahrplan- 
mäßigen noch zahlreiche Extradampfer eingeſtellt 
werden. Bon der Schiffschederei der Gebr. Haber- 
mann wurden geſtern nach Heubude über 2000 
PBerjonen und weiter in der Richtung Piehnen- 
dorf, Bohnſack etc. etwas über 500 Perſonen be- 
fördert. Auch hier mußten 6 Extradampfer ein- 
geſtellt werden. 


* [Für die bevorſtehende Biſchofswahl! finder 
en in Pelplin die Aufftellung der Candidaten⸗ 
iſte ſtati. 


* [Ankauf der Becker'ſchen Bernfteinberg- 
mwerke.] Die „Berl. N. Nachr.“ laſſen fih aus 


Danzig telegraphiren, daß in hiefigen Bernftein- 
Induſtriellenkreiſen das Gerücht gehe, die Re- 
gierung habe die Werke des Geheimraihs Becker 
endgiltig angekauft. Daß die Sache ſchon fo weit 
gediehen ſei, davon iſt hier allerdings noch nichts 
bekannt, man glaubt aber zu wiſſen, daß die 
Derhandlungen einen guten Fortgang nehmen 
und es beſteht die Hoffnung, daß noch im Laufe 


die ommers der Verkauf der Becker'ſchen 
W rect wird. In Königsberg will man 
ber en Namen des Herrn kennen, der als 
Director an die Spitze des Staats betriebe⸗ 


treten ſoll. 


[Wohnungsbau ⸗Genoſſenſchaft.] In der 
Beriammlung des Danziger Haus- und Grund- 
beſitzervereins am 8. Dezember v. Js. wurde, wie 
wir damals mitgetheilt haben, durch eine ein- 
ftimmig angenommene Rejolution der Vorſtand 
ermächtigt, geeignete Schritte zu unternehmen, 
welche ermitteln jollten, ob unter den DBereins- 
mitgliedern und Grund beſitzern Danzigs Neigung 
zum Bau kleiner Wohnungen auf genoſſenſchaft⸗ 
lichem oder anderem Wege vorhanden iſt, dieſe 
Richtung zu fürn und gegebenenfalls in ge⸗ 
se zu u: 2 3 Dorſtand wandte ſich 

arauf direct a ee aus- und Grundbeſitzer. 
wie Bauunterneh ner Danzig . 2 
dieſem Beftreben Förderung und Bethätigung an- 
gedeihen zu laſſen und durch Zeichnung ihre Be⸗ 
theiligung zu behunden. Nachdem letzteres in 
ausreichender Weiſe geſchchen, hat eine vom Dor 
ftande des Haus- und Grundbeſitzervereins be⸗ 
rufene Derſammlung der Zeichner eine aus den 
Herren Bauer, Zus, Kawalki, Kroſchel und Suhr 
beſtehende Commiſſion mit dem Rechte der Coop - 
tation eingeſetzt, welche über die Form des neuen 
Unternehmens weitere Vorſchläge machen und 
eventl. ein Statut für eine Genoſſenſchaft mit be- 
ſchränkter Haftpflicht entwerfen ſoll, wonächft 
man in einer neuen Derfammlung über die Sache 
beſchließen will. 


» I deutſche Colonialgeſellſchaft.] Die Ab- 
theilung Danzig der deutſchen Colonialgeſellſchaft 
veranſtaltet für Dienstag Adend im Schützenhaus⸗ 
ſaale, wie wir unſeren Leſern in Erinnerung 
bringen, einen Vortrag über das Thema: „Ge⸗ 
ſchichte und Bedeutung der deutſchen Colonial- 
bewegung“, welchen Herr Fritz Bley halten wird. 
Angeſichts der für Ende Juni bevorftehenden 
Tagung der deutſchen Colonialgeſellſchaft in 
unſerer Stadt dürfte das Thema von beſonderem 
Intereſſe fein. Herr Bley, der ſich Mitte der 
1870er Jahre längere Zeit in Nord- und Süd- 
amerika aufgehalten, wirkte, als die deutſch⸗ 
oſtafrißaniſche Bewegung begann, als Gecretär 
der Geſellſchaft für deutihe Coloniſation und 
ging im März 1887 ſeloſt nach Oſtafrika. Er 
übernahm die Station Uſangula, ſpäter die 
Organiſation der deutſchenEmin-Paſcha-Expedition. 
Nach dem Abmarſch der Expedition in das 
Innere kehrte Bley nach Ddeulſchland zurück. 


[Preuß. Klaſſen-Cotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
198. preuß. Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 104 467. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 70 051. 

6 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 15754 
23 755 53 021 58 676 145 282 199 745. 

40 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 11470 
18 951 19834 27 440 36 292 41 956 52 917 53439 
56 629 58 263 66 784 68 909 78 703 75 099 83 522 
83 978 100 777 107 068 118 734 129 410 136 312 
147 151 154 736 158 682 163 756 168 496 171 367 
172 689 176 220 180 573 184 238 187 707 188 922 
193 869 196 030 196 577 200 789 210 539 222 698 
223 002. 

37 Gewinne von 1500 Mh. auf Nr. 2819 
12208 14937 15 591 26 106 28 077 32 794 39 129 
43 158 45 917 47 072 55 789 60 747 61 199 62 123 
134 235 138 334 156 499 165471 165 586 166 982 
173 364 176 748 179468 184 412 186 652 187 132 
188 616 189 104 199 888 206 032 207 764 210 277 
219 167 219 844 221 199 223 994, 


[Propvinzial-Genoſſenſchaſtskaſſe.] In der 
am 27. April unter Dorſitz des Herrn General- 
ſecretärs Steinmeyer ftattgehabten Generalver- 
ſammiung der weſtpreußiſchen Provinzial-Benofjen- 
ſchaftsbank wurde der Geſchäftsbericht für das 


erſie Jahr vorgetragen, wonach der Ge- 
ſammtumſchlag 2735000 Mk. betrug. Am 
Schluſſe des Jahres 1897 gehörten der 


Bank 39 Mitglieder mit einer Faftſumme 
von 1116000 Mk. an. Die Bilanz weißt 
einen Reingewinn von 684,70 Mk. auf, welcher 
Betrag auf Beſchluß der Beneralwerfammiung 
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zur Hälfte dem Refervefonds und zur Hälfte der 
Betriebsrücklage zufließen foll. Das ausgeloofte 
Borftandsmitglied, Herr Rohrbeck -Gremblin, 
wurde einſtimmig wiedergewählt, während ftatt 
der aus gelooſten Aufſichtsrathsmitglieder die 
Herren Günkel-Dahlkeshof, Pferdmenges-Rahmel, 
Borowski-Rieſenwalde und Dogdt -Neu- Eichfelde 
theils neu- theils wiedergewählt wurden. 


»IARNaiffeiſen-Derband.] Der Derbandsaus- 
ſchuß der weſtpreußiſchen Raiffeiſen-Organiſatſon 
trat am Donnerstag zu feiner erſten Sitzung im 
Shübenhaufe zu Danzig zuſammen. Bis auf drei 
Arctiie, deren Vertreter fehlten, waren ſämmtliche 
Acclſe der Provinz vertreten. Zum Dorſitzenden 
des Derbandsausſchuſſes wurde Herr Derbands- 
anwalt Heller gewählt. Nach eingehender Be- 
tattzung wurde das Statut für den Derbands- 
ausſchuß angenommen und verſchiedene Abände- 
tungen des Verbandsſtatutes vorgenommen, 
welche dem nächſtien Derbandstage zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt werden ſollen. Mit 
Räckſicht auf die im nächſten Jahre zu 
Neuwied ſtattſindende Enthüllung des Raiffeiſen⸗ 
Dr. males und den ſich daran ſchließenden großen 
Der nstag ſoll der nächſte Derbandstag für Weſt⸗ 
preußen erſt im Jahre 1900 ſtattfinden. In Be- 
iteff der Frage: „empfiehlt ſich die Umwandlung 
der andwirihſchaftlichen Central - Darlehnshaſſe 
Neuwied und der Firma Raiffeifen u. Conſ. in 
Oenoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht’ 
wurde nach längerer Erörterung beſchloſſen, dieſen 
Dunkt noch einmal auf die nächſte Tagesordnung 
zu ſetzen und zu Referenten dafür die Herren 
Pfarrer Bleske-Oſterwich und Pfarrer Willuhn- 
Großkrebs zu wählen. 


[ Socialdemokratiſche Maifeier.] Der 1. Mai 
iR geſtern von den hiefigen Socialdemokraten in 
einer äußerlich wenig bemerkbaren Weiſe gefeiert 
worden. Mitiags um 11½ Uhr fand zunächſt in 
dem kleinen Derſammlungslokale der Partei in 
der Gr. Mühlengaſſe eine Dolksverſammlung 
alt. Nachmittags folgte in dem Etabliſſement 
des Herrn Steppuhn in Schidlitz ein Jufammen- 
fein der Genoſſen mit allerlei festlichen Ver ⸗ 
anſtaltungen. 


= (3ur Diehſperre.] Nachdem der Reichs 
Kanzler Zürft Hohenlohe in der Sitzung des 
preußiſchen Abgeordnetenhaujes vom 27. d. Nis. 
mitgetheilt hat, daß ſeitens des Bundesrathes 
Berhandlungen eingeleitet ſeien, um alsbald den 
Entwurf eines Reichsgeſetzes betreffend die beſſere 
Abwehr der Diehſeucheneinſchleppung und 
betreffend die Einführung einer oblig atoriſchen 
Zleifhbeibau fertigzuftellen, hat die Commiſſion 
der Schlächterinnungen der Seeſtädte zu 
Mittwoch, den 4. Mai. nach Hamburg eine all- 
gemeine Conferenz der deutſchen Seeſtädte ein- 
berufen. Auf derſelben ſollen die Forderungen 
eftgeftellt werden, welche die Seeſtädte, die durch 
die jetzigen Diehſperren aufs ſchwerſte geſchädigt 
wurden, bezüglich eines derartigen Reichsgefehes 
erheben. 


® (Der Zoppoter Nachtwächter Prozeß vor 
dem Reichsgericht.] Die jo viel — — er · 
zwe 


3oppoter 


Teip a vom! 7 
gendes berichtet: : 
Bon der Strafkammer zu Danzig waren verurtheilt 
der Amtsdiener Carl Sämann wegen zweier gefähr- 
licher Körperverletzungen und wiſſentlich falſcher An- 
ſchuldigung — einem Jahr Gefängniß, zu der gleichen 
Strafe der Nachtwächter Haß wegen zweier gefähr 
licher Körper verletzungen; endlich iſt auch noch ver- 
urtheilt worden der Fleiſchergeſelle Weiß, alle drei aus 
Zoppot. Die beiden Beamten, die in einem Falle von 


Wei unterſtützt wurden, hatten bekanntlich 
ohne erſichtlichen Anlaß mehrere Perſonen mit 
ihren Gäbeln verwundet und ſonſt roh mißhandelt. 


Sämann beſaß dann noch die Unverfrorenheit, gegen 
wei von ihm verwundete Perſonen die wiſſentlich 
alſche Anſchuldigung beim Amts vor ſteher in Zoppot zu 
erheben, daß ſie ihn mißhandelt hätten. Bei Sämann 
bat der Danziger Gerichtshof angenommen, daß er in 
dem einen Falle der Körperverletzung keineswegs in 
Nothwehr, ſondern nur aus Aerger und Wuth ge- 
handelt habe. Bei der Abmefjung der Strafe 
wurde die hochgradige Brutalität der fingeklagten. 
mit welcher ſie ohne Noth von ihren Waffen Gebrauch 
gemacht hatten, erſchwerend ins Gewicht gelegt. — 
Gegen das Urtheil hatten Sämann und Haß Neviſton 
eingelegt. Ihre Einwendungen richteten ſich lediglich 
gegen die in der Reviſtonsinſtanz nicht anfechtbaren 
ſhatſächlichen Jeſtſtellungen. Das Reichsgericht er- 
kannte deshalb heute auf Derwerfung der Re- 
viſion. 8 

Damit ift über viefe Vorgänge das rechtskräftige 
Urtheil gefällt. 


* (Danziger Bürgerverein. ] Der Bürgerverein 
hatte vorgeſtern einen recht gut beſuchten Herrenabend 
veranſtaltet, an welchem auch mehrere Mitglieder des 
Schidlitzer Bürgervereins ſich betheiligten. Hr. Schmidt 
begrüßte die erſchienenen Gäſte und brachte ein Hoch 
auf dieſelben aus. Dann folgten ernſte und heitere 
Vorträge, auch gemeinſchaftliche Lieder wurden ge- 
jungen und auch die Liedertafel des kaufmänniſchen 
Vereins trug mehrere Geſänge vor. 


* (Langfuhrer Verſchönerungsverein.] Am 29. d. 
Mis., Abends, fand im kleinen Saale von Tites Hotel- 
Canafuhr die vierteljährliche Generalverſammlung des 
Langfuhrer Berfhönerungsvereinn ſtatt. Der Dorfitende, 
Herr Stadtverordneter Poll, theilte zunächſt mit. daß 
die Eröffnung der Lawn Tennis Plätze an der Jäſchken⸗ 
thaler Wieſe am 1. Mai d. Js. erfolgen fol. Dann 
wurde für ein ausgeſchiedenes Mitglied Herr Rentier 
Bürger-FCangfuhr von der Berfommiung einſtimmig in 
die Commiſſion für die Verwaltung jener Plätze ge- 
wählt. Nachdem noch einige interne Bereinsangelegen- 
heiten berathen waren und der Vorſitzende über die 
in Ausfiht genommene elektriſche Beleuchtung von 
Langfuhr berichtet hatte, wurde die Derſammlung 


geſchloſſen. j 


Befangverein „Hohenzollern “.] Im Jofephs- 
er am Sonnabend der unter Leitung des 
herren Georg Brandſtäter ſtehende Männergeſang - 
verein „Hohenzollern“ der haiferlihen Werft fein 
zweites Stiftungsſeſt, dem als Ehrengäſte die Herren 
Sberwerſtdirector v. Wietersheim. Dberbaurath, 
Schiffbaudirector Wieſinger, Diviſionspfarrer Neu. 
dörffer und verſchiedene andere Diarineoffiiere und 
höhere Marinebaubeamte mit ihren Damen bei- 
wohnten. Nach einigen Inſtrumentalmuſikſtüchen, die 
durch den Eilenberg'ſchen Marſch „Prin Heinrich 
eingeleitet wurden, kamen Geſänge des ſtattlichen 
Männerchors und zwar „Friedrich Rothbart“ von 
fee mit Inſtrumentalbegleitung und das „Ab- 


chiedslied“ von Jul. Otto zum Vortrage und wurden 
ehr beifällig aufgenommen. Der Vorſitzende Kerr 


ü isdann in einer Anſprache die Gäſte 
— — das Wirken en Eine 
roße Ehre fei es für den Derein geweſen, daß er am 


Oktober v. A dem Kaiſer bei feiner Anweſenheit in 1 Provinz Weſtpreußen gefallen if, a 


Danzig eine Serenade bringen durfte. Der Kaiſer 
habe ſich in herzlichen Worten bedankt und dabei geſagt: 
„Nun, Kinder, haltet nur treu am Geſange feſt, er kann Euch 
wohl über manche trübe Stunde im Leben hinweghelfen.““ 
Der zweite Theil brachte das Lied: „Ich 24 ein Herz, 
für das ich bete“, von einem klangvollen Tenor ge- 
fungen, ferner Solo- und Doppelquarteits und noch 
weitere Chorgeſänge, wie „Die Kapelle“, „Liebeslied“ 
und „Wanderlied“, die alle recht brav gefungen 
wurden. Dann kam das Singſtückchen „Ein fibeles 
Gefängniß“ zur Aufführung. Ehe der Tanz in ſeine 
Rechte trat, brachte Herr Meiſter Maertens, der als 
Gaſt zugegen war, ein Hoch auf den Verein, ſpeciell 
deſſen umſichtigen Dirigenten Hrn, Zrandſtäter aus, 
während Herr Kopp auf die Damen toaftete. 


[Jubiläum.] Die „‚Berluitlifte” des vergangenen 
Jahres hat bewieſen, daß von ſämmtlichen Eiſenbahn⸗ 
beamten keine Kategorie mehr gefährdet iſt, als die 
jenige der Cocomotivführer, und man pflegt deshalb 
in Eiſenbahnkreiſen zu jagen, daß der Locomotivführer 
mit einem Fuß im Bureau des Staatsanwalts, mit 
dem anderen im Grabe fiehe, Bei den geſteigerten 
Anforderungen, die in den letzten Jahren an die 
Locom otivführer herangetreten, find Dienftjubiläen der 
Locomotivführer ſeltener, als bei anderen Beamten- 
kategorien. Wir nehmen deshalb gerne Act von dem 
Jubiläum des königl. Cocomotivführers Herrn Richard 
5 fe, meet am 2 Mai 115 125 „ 
befördert wurde. Herr K. hatte ſi on im franz en 2 N 
Feldzug ausgezeichnet und das eiſerne Areuz erworben, n 22 . 
e 2 ger 1 8 2 mit kalter Nadel und Grabſtichel direct auf die Aupfer- 
4 Dienfte bemwiefen, de daß Elle 1 hat, Platte gravirt ıft, find einige wenige Blätter avant la 
55 n Tettre auf ſchönem englifhen Papier gedruckt, welche 

1 8 ten Ja 9 der | die eigenhändige Unterſchrift des Künſtlers tragen. Eine 
Gnrenzeihen erhielt; Senden in den — pie auf diejelben mit dem heutigen Tage beginnende Sub- 
Naifer unfere Gtadt und Previn menen wine . feription wird mit dem Erſcheinen des ſignirten 
ſuche ausgezeichnet hat, iſt Herrn Krauſe ſtets die Auf- Blattes geſchloſſen. 
gabe weten: die 4 4 des 2 * — es geſchlo 
juges zu fahren. ir wünſchen dem gen Mann, * [Einſegnungsfeier.] In der feſtlich geſchmückten 
daß er fein ſchweres und verantwortungsvolles Amt Aird — biefigen Nan e fand 
noch manches Jahr in derſelben glüclihen Weife wie J geſtern Nachmittag die Einſegnung von 18 Schweſtern 
disher auszuüben vermöge. zum nen 3 ” dem . — "eu 

5 555 5 der geſammte Dorftand, die Herren Commandant von 

[Rettung.] In der Nähe der „ Danzig Generallieutenant v. Keydebrech, die beiden 
3 1 — Abend 3 5 r Bürgermeifter unſerer Stadt, Generalfuperintendent 
FF D. Döblin, Confiftorialpräfident Dener, Confiflorial- 
ien befunden hatte, = vollſtändis erftarriem uftande rath D. Franck, viele hiefige und auswärtige Geiſtliche 
berausgeholt. der ſtüptiſge Ganitälsmagen 4 Theil. Nach Lithurgie und Chorgeſang, der von einem 
daher requirirt und das Samariterperſonal ftellte zu · unter Leitung des Herrn Lehrers Conrad men 
nächſt Wiederbelebungsverſuche an, die don Erfolg ge. aus Schweſtern gebildeten, dreiſtimmigen Frauenchor 
San ek: Erſtarrte wurde dann nach dem ausgeführt wurde, volljog der Anftaltsgeiftliche Herr 


u Baftor Stengel die Einſegnung. Nach der kirchlichen 
* [Bermädhtnif.] Der verſtorbene Biſchof Dr. Leo 


Beit — im m. gr ein 3 
Redner hat der hieſigen Pfarrkirche „Kgl. Kapelle eiſammenſein der eingeladenen ſte, der Schweſtern 
an welcher er eine Nai Jahren als Pfarrer | und deren Angehörigen ſtatt. dei dem Herr Ober ⸗ 
amtirte, 3000 Nh. mit der Beflimmung vermacht, daß | präſident v. Goßler in einer Anſprache die ein ⸗ 
die Zinſen dieſes Kapitals bei erheblichen Reparaturen, gelt Schweſtern namens des Vorſtandes be- 
zu deren Koſtendechung die Mittel der Kirchenkaſſe te. 

nicht ausreichen, zur theilmeifen Beſtreitung des auf 
die Gemeinde fallenden Koſtenantheils zu verwenden 
find, daß aber, falls eine Erweiterung des jetzigen. 
Kirchengebäudes oder ein Neubau ausgeführt werden 
ſollte, das Kapital ſelbſt zur Verminderung der zu 
dieſem Zwecke von der Gemeinde aufzubringenden Bau- 
beiträge verwendet werden kann. 


*[Orts-Krankenkaſſe.] Im Bildungsvereinshaufe 
fand eine Generalverſammlung der Ortskrankenkaſſe 
der vereinigten Kandels- und Geſchäfts betriebe Danzigs 
ſtatt. Dem Geſchäftsbericht pro 1897 entnehmen wir 
Folgendes: Am Jahresſchluſſe zählte die Kaſſe zuſammen 
1907 Mitglieder. Im Laufe des Jahres 1897 waren 
317 mit Erwerbsunfähigkeit verbundene Krankheits- 
fälle zu verzeichnen, mit einer Tageszahl von 5347. 
Hiervon entfallen auf männliche Mitglieder 1635 und 
auf weibliche 3712 Krankheitstage. Ferner find neun 


Turn- und Sechtverein, dem Männer-Turnverein und 
auch den Turnvereinen von Neufahrwaſſer, Oliva und 
Zoppot machten geſtern Nachmittag eine Zurnjahri von 
Danzig nach Zoppot durch die Wälder. Der Abmarſch 
erfolgte um 2¼ Uhr. Der Weg ging über Pietzken⸗ 
dorf, Mattenbiewo, Goldkrug, Freudenthal, um den 
Karlsberg nach Renneberg, Schmierau und Zoppot. 
Die 23 Kilom. waren um 63/, Uhr zurückgelegt, obwohl 
noch eine halbſtündige Raſt gehalten worden war. 
Nachdem in Zoppot Erfriſchungen, von vorausfahrenden 
Radfahrern beſtellt, eingenommen waren, marſchirten 
die Danziger Turner noch die 11 Kilom, auf der Cand- 
ſtraße zurück und langten um 10 Uhr in Danjig an. 


* (Diebftahl.] Der SZleiſcher g. wurde verhaftet, 
weil er am Sonnabend auf dem Schlachthof ein halbes 
Schwein geſtohlen und dann das Sleiſch zu 45 Pf. pro 
un verkauft hatte. Der Eigentümer kam durch 

ufall hinter den Diebſtahl. Er kaufte von einem 
Collegen ein entſprechendes Quantum ſog. „Eisbein“ - 
aan, auf dem er nun den Stempel feiner Firma 
and. 


— — 32 
[Neues Kunſtblatt.] Im Derlage von Theodor 
Bertling erſcheint in den nächſten Tagen ein Portrait 
des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, welches von 
Profeſſor L. Jacoby in Berlin nach dem Leben her- 
geſtellt iſt. Der Name des berühmten Stechers bürgt 
für die ſchöne Ausführung des Bildes. Don dem 


* [ Schiedsgericht. ] Beim berufsgenoſſenſchaftlichen 
Schiedsgericht für Betriebe der Heeres verwaltung im 
Bereich des 17. Armeecorps iſt der Regierungsbau- 
meiſter Semke bei der Gewehrfabrik in Danzig zum 
zweiten Beiſitzer und der Lazarethinſpector Schneider 
in Danzig zum zweiten Stellvertreter ernannt worden. 


* [Schwurgericht.] Heute wurde gegen den Fiſcher 
Serdinand Drub und deſſen Sohn, den FJiſcher und 
Eigenthümer Auguſt Drud, beide aus Liep, wegen 
Brandſtiftung und Betruges verhandelt. Beide ſollen 
im Einverſtändniß mit einander in der Nacht vom 


22. zum 23. Oktober v. J. die Inbrandſetzung des dem 
Auguft D. gehörenden Wohnhauſes bewirkt haben. 
Ferner ſoll Auguft D. Betrug dadurch bewirkt haben, 
daß er für 240 Mk. verbrannte Netze, ferner 2624 Mk. 
dei der Nehrunger Feuerverſicherungsgeſellſchaft und 
1080 Mk. bei einer anderen Verſicherungsgeſellſchaft 


Die Reineinnahme betrug . 


er als 


gi inerm Ne 
bades K 
alte 
erwarb einen Hochſeefiſcherei-Kutter, ſowie Strand- 
garne, die wohl’ eine Summe von 2000 MR. ver- 
ſchlangen. Die Anklage behauptet, daß Auguſt D. 
verſchuldet geweſen ſei, der Angeklagte beſtreitet dies 
und meint, daß er einer guten Zukunft entgegen ging. 
In der Nacht vom 22. zum 23. Oktober brannte das 
Kaus des Auguft D. nieder. Die Angeklagten be- 
haupten, daß der thatſächliche Schaden viel größer ge- 
weſen jei, als fie ihn liquidirt hätten, daß fie viel bei 
dem Feuer verloren haben. Das Haus war verſichert, 
aber nicht übermäßig hoch. Am Abend des Brandes 


Mark Aurkoften gezahlt. 
Ausnahme einer kleinen Sparkaſſen-Einlage in Werth- 


Der Rejervefond befteht mit 


papieren, welche bei der Aufſichtsbehörde hinterlegt 
ſind. Dieſer Fonds iſt gegen das Vorjahr 1896 um 
2080 Mh. geſtiegen, jo daß derſelbe Ende Dezember 
1897 13 963,45 Mk. betrug. 


* (Herrn Ahlwardis zweiter Vortrag.] Gähnend | war Kuguſt d. nach Elbing gereiſt und die 
leer une es am Sonnabend im Café Nöhel trotz der [Anklage behauptet, daß der alte D. das 
lockenden Ankündigung, daß Kerr Ahlwardt ſich dies- Feuer angelegt habe und zwar im Einverſtändniß mit 
mal ohne das Verlangen einer Opfergabe von 30 Pf. feinem Sohne, um durch die Brandſchadengelder 


ihre VDerhäliniſſe zu beſſern. Das abgebrannte Haus 
war neu erbaut, denn auch das alte Haus, das an 
feiner Stelle geſtanden hatte, war vor Jahren herunter 
gebrannt, und damals hatte ſich gegen den alten Drud 
der Verdacht der Brandftiitung erhoben. Beide An- 
geklagte beſtriiten ihre Schuld und meinen, daß ihnen 
das Haus aus Rache von Feinden angeſteckt ſein müſſe. 
Der Aufbau des niedergebrannten Kauſes hat be- 
deutend mehr gekoſtet, als die Brandgelder betrugen, 
und die Angeklagten folgern hieraus, daß ſie ſchon 
deshalb die Brandſtiftung nicht begangen haben 
könnten. Es ſind nicht weniger als 51 Zeugen geladen, 
fo daß die Verhandlung wohl erſt ſpät Abends zu Ende 
kommen wird. 


* [Jubiläum. ] Herr Nagiſtrats-Secretär Mala - 
dinski, langjähriger Gecretär im erſten Bureau 
unſeres Magiſtrats, feierte heute fein 50jähriges Dienft- 
judiläum. Bereits geſtern Abend wurde dem Jubilar 
ein Ständchen gebracht. Heute Mittags um 1 Uhr 
wurden dem Jubilar im Empfangszimmer des Herrn 
Oberbürgermeiſters im Beiſein der Mitglieder des 
Magiſtratscollegiums, des ſtellvertretenden Stadt- 
verordnetenvorſtehers und von Beamten ſämmtlicher 
Bureaux des Magiſtrats die Glückwünſche dargebrocht, 
wobei Herr Oberbürgermeiſter delbrüch dem Jubilar 
den Kronenorden 4. Klaſſe überreichte. Abends fand 
— im oberen Saale der Gambrinushalle 
att. 


» [Probe mit den Rettungsleitern.] Heute früh 
wurden von Mannſchaften des hieſigen Stadthofes 
unter Leitung des Herrn Branddirectors Bade an dem 
neugebauien „Danziger Hof“ am Hohenthor Proben 


hören laſſen werde. Der Herr „Rector der Deutſchen“ 
ſchilderie in weitſchweiſiger Auseinanderſetzung die 
„Irrthümer der verjudeten Socialdemokratie“ und des 
„verjudeten Freiſinns“, die hier in Danzig als Gegner 
der Antiſemiten in Betracht kämen; dabei ſtritt er ſich 
permanent mit ein paar Socialdemokraten herum, die 
ſich eingefunden hatten und dem Redner durch Zwiſchen⸗ 
rufe die Sache eiwas beſchwerlich machten. Nachdem 
Herr Ahlwardt feine Rede beendet, ergriff ein focial- 
demokratiſcher Zuhörer zur Gegenausführung das 
Wort, dann wieder Herr Ahlwardt. dann wieder ein 
ſocialiſtiſcher Genoſſe und ſo weiter bis gegen Mitternacht. 
Nachdem inzwiſchen einige Exmiſſionen vorgenommen 
waren, ſchloß der Vorſitzende, Herr Loth, die Ber- 
ſammlung mit einem „Hip, Kip, Hurrah auf den 
Antiſemitismus“, das die ſocialdemokratiſchen Theil 
nehmer ſofort mit Hochs auf die Socialdemokratie be- 
antworteten. 


r. [Frühiahrsgautag des Gaus 29 des deutſchen 
Nadfahrer-Bundes.] Eine große Anzahl Radfahrer 
aus allen Städten der Provinz hatte ſich geſtern in 
Graudenz eingefunden. Gegen 12 Uhr begann im 
Schützenhauſe die Delegirten-Derfammlung unter Bor- 
itz des Herrn Blauert-Danzig. Nach den erjiatteten 
erichten gehören dem Gau 547 Mitglieder an, wovon 
67 Einzelfahrer find. Rege Devatten riefen die Vor ⸗ 
ſchläge des Gauvorſtandes: Betheiligung an der Fern- 
fahrt Berlin-Königsberg, hervor. Wegen der Zuſtände 
in Böhmen läßt ſich die Fernfahrt nach Wien nicht 
ausführen, weshalb der Gau 20 (Berlin) die Fahrt 
nach Königsberg unternehmen will. Da der deutſche 
Radfahrer-Bund es abgelehnt hat, die Fernfahri zu 


unterſtützen, hält man es nicht für zweckmäßig. mit den Rettun i 
i . 8 0 ıgsapparaten reſp. den Rettungsleitern 
für dieſelbe 8 ee wurde DEF unternommen, mobei ſich a daß * für die 
Antrag des Baltiſchen Touren- Clubs, Deren. oberen Etagen dieſes mächtigen Gebäudes nicht aus- 
ftaltung eines Mannſchafts-Tourenwetiſahrens für] reichen. Es wird daher die Beſchaffung größerer 
die Mitglieder des Gaus bei Gelegenheit Leitern nothwendig werden. 
> ee ee Die diesjährige 5 

autour foll dagegen na rasburg unternommen * [Incommunaliſirung.] Durch Beſchluß Be- 
werden. Der Gautag wird am 10. Juni ſtattfinden. — ] zirhs- Ausſchuſſes hierfelbit iſt nach Aten er Be- 


Als Bundesdelegirte und deren Stellvertreter zum 
Bundestag in Dortmund wurden die Herren Schäfer 
und Röſer-Graudenz, Dollmeiſter-Danzig, Krauſe - 
Danzig, Sinnhuber-Graudenz und Sordey- Dt. Enlau 


theiligten die zum Gutsbezirke Kochſtrieß gehörige 
Fläche, welche von den Herren Piltz und Saß zur Be- 
bauung angekauft iſt, von dem Gutsbezirke Kochſtrieß 
abgetrennt und mit der Stadigemeinde Danzig ver- 


gewählt. An dem darauffolgenden Mittageſſen be- eint 
theiligten ſich ca. 200 Perſonen. — Der Corſo durch ee at 
die Stadt wurde von 200 Radfahrern und Radfahrerinnen Aus den Provinzen. 


ausgeführt. In fieben Equipagen folgte das Ehrencomite. 
Bei dem großen Concurrenz-Reigenfahren, zu welchem 
der Deutſche Radfahrer-Bund einen werthvollen Ehren ⸗ 
reis und der Gau 29 des Deutſchen Radfahrer -Bundes 
rei weitere Ehrenpreiſe geſtiftet hatten, gelang es 
dem Delociped-Club „ Cito“ in Danzig, in ſcharſer 


Oraudenz, 30. April. Heute Morgen wurde 
der Agent Kuguſt Hoffmann unter dem 
Verdacht, ſeine Ehefrau ermordet zu haben, 
2 — 8 heute 5 als Leiche 

n ihrem Beite aufgefunden. A e in den 

3 te- termin letten Jahren hränklih war und das Bett hüten 
gelungen, zum erſten Male einen Bundes-Ehrenpreis mußte, foll fie von ihrem Manne oft miß handelt 
nach Danzig zu erkämpfen; zum zweiten Male 1 es | worden ſein. Am Donnerstag ſoll H. die Frau 
i nach unferer wieder geſchlagen und dabei geſagt haben: „Du 


ü der Fall, d Bundespreis 
l haft die längſte Zeit gelebt“. Die Leiche hatte am 


| 


7 


o. [Turnfahrt.] 36 Turnersleute aus dem hieſigen f Arme viele blaue Fleche, am Kopfe mehrere 


offene Wunden. Der Berhajtete leugnet die ihm 
zur Caft gelegte That. 

Königsberg, 29. April, Ein kaltes Bad im Pregel 
nahm geſtern ein Arbeiter freiwillig. Es handelte ſich 
um eine Wette von 6 Mk. Er ſprang völlig bekleidet 
von der Hohen Brücke herab, durchſchwamm den Pregel 
und gewann ſeine 6 Mk., von denen aber wohl ein 
Theil zur Begleichung des jeiner wartenden Straf- 
befehls draufgehen wird. (Kgsb. Bl.) 

Bromberg, 1. Mai. In der geſtrigen Straf- 
kammer-Giyung wurde der Händler Selig von hier 
wegen Wechſelfälſchung in zwanzig Fällen zu drei- 
jähriger Zuchthausſtrafe und 900 Mk. Geldſtrafe ver- 
urtheilt. S. war im Frühjahr v. J. in Geldverlegen- 
heit gerathen und fertigte nun, um ſich Geld zu ver- 
ſchaffen, 20 gezogene Wechſel an, verſah ſie mit den 
Acceptenvermerken von Händlern, Droſchkenbeſitzern, 
eines Droſchkenkutſchers wie auch mit dem Accepte 
eines in Wirklichkeit nicht exiſtirenden Mannes und 
discontirte dieſelben bei dem hieſigen Vorſchußverein. 
Als ſeine verbrecheriſchen Manipulationen ruchbar 
wurden, flüchtete er nach Amerika, kam nach einigen 
Monaten aber von dort zurück und ſtellte ſich jeleft 
dem Gerichte. — In vergangener Nacht entſtand in 
dem Speicher der Droguenhandlung von Karl Wenzel 
Feuer. Durch die ſchnell herbeigerufene Feuerwehr und 
das thätige Eingreifen derſelben gelang es, den Herd 
des Feuers nur auf das eine Gebäude zu beſchränken, 
welches aber total ausbrannte. — Heute Nachmittag 
fand auf der Rennbahn an der Ruh Straße das 
erſte diesjährige vom Derein für Nadwettfahren in 
internationale Nadwett⸗- 
fahren ſtatt. Von auswärtigen Radwettfahrern 
hatten ſich ſolche von Gtolp, Elbing, Amfterdam, 
Kopenhagen, Berlin, Königsberg eingefunden. Bei dem 
Eröffnungsfahren ſiegten Peltzer-Berlin, Becker - Stolp 
und Milanowski-Bromberg, beim Niederrad - Haupt- 
fahren waren Sieger A. Hanſen-Kopenhagen, Wiemann- 
Amſterdam und Maslowski- Bromberg. Beim Zandem- 
Fahren errangen Wiemann Amfterdam und Pelter- 
Berlin den erſten Preis, Hanſen Kopenhagen und 
8. Lutze-Berlin den zweiten und Milanowski und 5 

rahn-Bromberg den dritten Preis. Beim Niederrad- 
Dorgabe- Rennen ſiegte wiederum Lutze Berlin und 
8 trotzdem fie bei 2000 Meter Renn- 
ziel mehrere 100 Meter den anderen Startern vor- 
gegeben hatten. Der Beſuch war ein recht bedeutender. 


Vermiſchtes. 

Dresden, 80. April. Hier wurde geſtern 
ein Mann namens Burkhard verhaftet, der im 
Derdacht ſteyt, den Mord in der Haſenhaide 
verübt zu haben. (?) | 


Gtandesamt vom 30. April. 
Geburten: Ober-Materialien-Derwalter a. D. Theodor 
Sziemientkomski, S. — Seefahrer Eugen Bartſch, S. 
Arbeiter Guſtav Kloß, S. — Königl. Hauptmann und 
Compagnie-Chef im Infanterie-Regiment Nr. 128 Frie- 
drich Elftermann v. Eliter, S. — Hilfsbremſer Robert 


Bromberg veranſtaltete 


Nowakowski, T. — Braumeiſter Jacob Wechsler, S. 


Domke 
Jacob 


, Ferien zu Groß 


! 
h 
3 
i Bullerdick, Leer, Holz. 


Angenommen: Stephanotis (SD.), Sander, Stettin, 
leer. — Oeſtergotland (SD.), Brobeck, Cimhamn, Kalk- 


— Maſchiniſt Friedrich Wefterwik, S. — Tiſchlergeſelle 
Rarl Weſter wick, S. — Unehel.: 1 T. 

Aufgebote: Lehrer Johann Resmerowski hier und 
Wanda v. Tempski zu Sierakowitz. — Schneidergeſelle 
Rudolph Pavelcik und Anna Augufte Wilhelmine 
Brack, beide hier, — Maſſeur Guſtav Arthur Schulz 
und Anna Radziejewski, beide hier. — Maurer 
Rudolph Joſeph Koſowski hier und Sophie Stobbe zu 
Warznau. . 3 

Keirathen: Schiffsgehilfe Wladislaus Piaſecki und 
Anna Thiel. — Kupferſchmied Hermann Louis Peſchel 
und Beriha Schäfer. — Kupferſchmied Franz Georg 
Heinrich Grewe und Roſalie Amanda Heinrichs. — 
Schloſſergeſelle Johann Theodor Jorcik und Marta 
Eliſabeih Krakowski. — Tiſchlergeſelle Rudolf Max 
und Rofalie Schramkowski. — Arbeiter Joſeph 

a und Julianna Franziska " Elobirch, 
—. Strompolizei-Auſſeher Emil Adolf 
und Anna Laura 


Sarmnich h 


. 


Stein hier. 

Todesfälle: Unbekannte, neugeborene männliche 
Kindesleiche, am 10. April d. Is. in der Mottlau an 
der elehiriichen Centrale aufgefunden. — Holzarbeiter 
Martin Moſes, faft 81 J. — Frau Maria Anna Blank, 
geb. Dobrainski, 21 J. — T. des Arbeiters Karl 
Geromski, 5 M. — Kaufmann und Reftaurateur Johann 
Wilhelm Neumann, faſt 52 J. — Rentier Bernhard 
Heinrich Daniel Eynche, 65 J. — T. des Schuhmacher⸗ 
geſellen Richard Schwärmer, 9 J. 6 M. — Arbeiter 
Kar! Wilhelm Pilger, 45 J. — Frau Margarethe 
Gertrud Spiegelberg, geb. Oldenburg, 24 J. — Frau 
Louiſe Bertha Nuths, geb. Grentz, faſt 59 J. — Ar- 
beiter Johann Hermann Zröfe, faſt 20 J. — T. des 
8 und Reiſeunternehmers Ernſt Schichtmener, 

onat, 


Danziger Börje vom 2. Mai. 


Weizen war heute in maiterer Tendenz und Preiſe 
zu Gunften der Käufer. Bezahlt wurde für inlän- 
diſchen hellbunt etwas krank 737 Gr. 235 M. hell- 
bunt 734 Gr. u. 747 Gr. 242 M, hochbunt 750 Gr. 
247 M, 76% Gr. 248 M. roth 729 Gr. 238 A, 
für polnifhen zum Zranfit bunt 718 Gr. 192 A, 
hellbunt > 710 Gr. 190 M. gutbunt 700 Gr. 
u. 708 Gr. 195 M, hochbunt 724 Gr. u. 737 Gr. 205 
M, 726 Gr. 205 M, weiß 724 Gr. 207½% M., fein 
hoch bunt glaſig 740 Gr. u. 742 Gr. 212 M per Tonne 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 720 Gr. 
und 744 Gr. 174 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. 
— Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 662 738 Gr. 
173 U, ruſſiſche zum Tranſit große 632 Gr. 125 U 
ver Tonne. — Erbfen ruſſ. zum Tranſit Futter- 119 - 
per Tonne bez. — Wicken poln. zum Tranſit fein ; 
103 M, bunte ab Speicher 85 M per To. gehandelt. 
— Thumothes 17 UM per 50 Kgr. bez. — Weizenkleie 
feine 6,80, 5,85, 5,95, 6,5 M per 50 Kgr. gehandelt. 
— RNoggenkleie 6,60 M, beſetzt 6, 6,05 MN per 05 
Kilogr. bezahlt. — Spiritusunverändert. Contingen- 
tirter loco 71.75 UM nominell, nicht contıngenurier 
loco 51,75 M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer 30. April. Wind: O. 

Angekommen; Heinrich Schuldt (SD.), Paulſen, 
Antwerpen, Schlacke. 

Geſegelt: Paula (SD.), Heitmeger, Newnork, leer. 
— Mietzing (6D.) Papiſt, Rotterdam, Holz und | 
Güter, — Glückauf (SD.), Petterſſon, Zjurkoe, leer. — 
Eden (Sd.), Carr, Gefle, leer. — Lisbeth (Sp.), { 
Breckwoldt, Cibau, Theilladung Güter. — Lotte (Sp), 5 
Bialke, Newcaſtle, Zucker. — Gauß (SD.), Jüiss, 5 


Bremen, Güter. 
Mai. Wind: O. 3 


Geſegelt: Abſalon (S.), Predbjörn, Reval, leer. — N 
Rudolf (S.), Hildebrandt, Stettin. Holz. — Guſtara, er 
Bunge, Kolberg, Getreide. — Albert. Schmidt, ir 
Kolberg, Getreide. — Carl. Schacht, Steitin, Schmeiel- 2 
kiesabbrände. — Chriſtine Engeline, Yüngerhans, = 

Ä 


Wyk a. Föhr, Holz. — Sreda (SD.), Holm, St. 
Nazaire. Holl. — Renate (Sd), Zielke, Antwerpen, 
Holz und Güter. — Carl (SD.), Eckart, Kiel, Güter 
und Hol. — Silvio (SD.), Rayner, Hull (via Grimsby), 
Holz und Güter. — Catharina, Bruhn, Kolderg, Ge⸗ 
treide. — Sophie (Sd.), Mews, Gent, Holz. — 
Ausgar, Lerche, Hartlepool, Holz. — H. K. Nolze (SD.). 


nn 


ſteine. — Hinrich (SD.), Schrader, Hamburg, Güter. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Coudert 
ohne Firma u Einſendung von 10 Pfg. in Daun 

H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 
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34  Kagelverfiherungs-@elell- - — . 
en g De ner Mt Mei ende e ine) v. „Patria“ shaft er Niete, Görbersdorf in Schlesien. | Hypotheken- 
agen worden, de hierſelbſt wohnhaften Kaufleuten Mar wurde im Jahre 188% von Tan Jahre 1 von Candmirtben were und ift ge en- Weltberühmte internationale Heilanstalt für Lungenkranke von C it li 
Elaasien und Osca: a ode für bie. unter, Nr. 507 a LER die niertsröhte und 1 9 . ee den 9 Dr. Herrmann Brehmer, ap a len 
D. MNuscate zu Danzig Eollectiv- | Deutichland beitehenden Hagel -Der * aften a. & 5 - 
— — Seibel A (6368 Verſicherungs-Beſtand allein im Jah ng 18075 6252) Begründer der neut massgebenden höchſter Beleihungsgrenze, 


Baugelder 


Danzig, den 27. Pe die x Während d men en ate Behandlung der Lungenschwindsucht. Aerztlicher Direktor 
Ks mts ge ährend der ganzen Zeit ihres Beſte ie „Patri 
u 2 rund 133 Zaufend Berfiherunsen über ca. 430 Millionen Mh. Professor Dr. med. Rud. Kobert. 
Beſchluß. Kapital. An Eniſchädigungen leiſtete bie „Patria“ innerhalb Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. offerirt (6328 
In der O. von Santen'ſchen Concursſache wird der Concurs 1 S f Aae — * . mr cc bei prompter Regulirung 
4 7 3 4 er R.-C.-O. zur Zahlung Zuwachs während der letzten fünf Jahre: mehr als 8 Ih f | 5 F 
r ee e ermächtigt. Eine Verſiche rung für Halm- und Hülfenfrühte wür de 99 00 d HA) I dl aW D Paul Bertling, 
Zoppot, den 26. April 1898. ‘6310j beider „Batria”unterDeranidlagung einerBrundprämie Stäckftes> jöhhremägltides: "ook: und Wntteriengen bed Danzig, 
icht. 1 ar altiges u u u “ad, 
Bra von 50 Pfg. für 100 Mark Derſicherungs⸗ Kapital und 8 VVV 50 Bradbänkengaſſe 50. 
. . Ar 
7 ſicherung, ſowie des Rabattes für Ghadenfreiheitinner- Neuralgi en u. f. w. Eine Kurtaxe wird nicht erhoben. Dauer der“ G 12 h f 
He Ba I; SE ER SL Eon e Sthins-dypolhelen, 
fie Die Dienstes des Weichfeldurchſtiches bei Einlage gelegenen der „Patris“ erhobenen Nachſchüſſe f — nn nee Alk 23 
Ortſchaften des Kreiſes Danzi: Niederung in der Zeit vom 11. bis nur 78 ½ Pfennige 22 — * 7 2 ret Rudolf M. e, B fr 
einſchließlich 13. Mai d. Is. im Garniion-Lazsareib Danzig i00 Mark 1 2 = a 5 R x W. one, erlim 
(Heveliusplah 12) . 1 e on 2 ; 2 8 “> . 
2 ten des Kreiſes Danzig Nie uns am 9. Mai ’ ae 3% ; 
en ae inne ches Gafthaus) Itattfindet, Dispofitions- und Refervefonds: Mark 375,549,24. Pro Rheingauer Weine 
Diejenigen Invaliden, welche in Bezug auf Invalidität oder 1898 ꝛc. ſind der „Patria“ jetzt bereits 800 Landwirthe mit mehr 
Erwerbsfähigkeit nur zeitig anerkannt find und deren Benftons-jals 3 Millionen Mark Verſicherungs-Summe neu beigetreten. 55 5 Spec. Lorcher 
zahlung in dieſem Jahre abläuft, werden, ſofern ſie einen Zur Griheilung jeder gewünschten Auskunft, Entgegennahme 2 (meih u. roth). echt zu begehen 
Se zur Inpaliden-Brüfung noch nicht erhalten haben, von Verſicherungs⸗ Anträgen und Uebertragung von l gegen Blutarmut 25 von Gebrüder Altenkirch, Wein⸗ 
2 bergbeſitzer, L Nhei 
und Bleichsucht 1 Der Beben u. Fiel 


iermit aufgefordert, ſich ungeſäumt bei dem uuterzeichnetenſhält ſich empfohlen: 


k; TONEIHDIEN EMI die Örneal Agentur Danzig, | Am Spendhaus 9. 


Danzig, den 29. April 1898. 


Ausführliche Offerte zu Dieniten. 


Königliches Bezirks-Commando. : Röpell mit & K [ d 
Es laden in Danzig: | Befreit an R von Berlin. nee EN ie N 5 
. > en en rogenges n 
Nach London: aserden Anbesen von zus Metropol-Cheviot reine e Ihmarı, blau, 12 Mk. „©. F. Boohringer & Söhne, Waldhof bei Mannheim. Zreibriemen, 


SS. „Hercules“, ca. 27 Mal.] Schmerzen, Appetitloficheit ıc., er 
SS. „Ragnhild“, ca. 2,4. Mai. gebe ich Jedermann gern unent- (Special- Marke) l. gedieg. Herrenanzuge für 


SS. „Stephanotis“, ca. 2, 5. Mai. geltliche Auskunft, wie ich unge- BE al 
88. „Agnes“, : ca. > 115 Mai. Send dee Bin. 35 Radfahrer- Loden terfefti:nords-1A0cmbr.() 90 Hk. 
„ awka“. ca. . „ geſun N en bin. 2 N 
88. „Artushof”, ca. 11,/13. Mai. Koch, hal. Förſter a. D., (Special-Marke) 3m. Herren-Anzug für 
SS. „Blonde”, ca. 12/14. Mai Bömbiens Bolt Aieheim Mell Paletot-Stoff neue Delangen, reine Wolle, ele- 10 Mk. Mk. 
88. Tump i 2 a. 138. Mai‘ 9 . — ö . (Spee.-Marke) oe Herren Paletot für" 5 
* Ale ö ſoyne Auflehen werden auch brief- — 8 
SS. „Brunette“. Sa 14,/16. Mai, lich in 3—4 Tagen friſch entitand 


2 Enorme Auswahl in allen Arten Herren ſtoffen u. Livrée⸗ 
Es laden in London: 6 et. tuchen. Bereitiillieft. Mutter - bend ohne Kauftwang. 


garantirt Eichengerbung, in ale 
——— Breiten und Stärken, empfiehlt 


B. Aneifer' ee ee, Franz Entz. 
Bil weiche fih durch ihre außerordentliche Wirkung zur Erhaltung u. 3 

Vermehrung des Haares einen Weltruf erworden, und als vor“ Altſtädt. Graben 101 
zügliches Cosmeticum unerreicht dafteht, möge man den kroh aller 
Rerlame meiſt ſchwindelhaften Mitteln gegenüber, vertrauensvoll n Uhren. 

wo diefe . ns > ab Wiebe 5 — pn re in Sold“ mer Gilber 

wo dieſe Tinctur wirkungslos bliebe, Pomaden u, dal, find bier- 5 
bei gänzlich nutzlos; auch hüte man ſich vor Erfole garantirenden . Neeulator- Uhren, Uhr- 


3 Das II. Preis-Buch mit 75 Illustrationen wird ] Anpreifungen, denn ohne Keimfähigkeit kann kein Haar mehr „, Hetten, Armbänder, 
Nach Danzig: dne ads en wedeln gs a gratis und franho verfandt, — wachſen. — Die Tinctur iſt umi geprüft. In Danzig nur echt 8 Gee 
SS. „Blonde“, ca. 2/5. Mai, vom Staate approb. Gpecialarıf "Laut: Jutachten des gerichtl. an ana: 55 er N ee 3, Liehau’s Anotbehe, ah 5 Ringe ehr billig 3. verb. 
Th. Rodenacker — ea 5 dur] Bücerrevil. Bierſtedt⸗ Berlin 284 097 Mtr. 8 Milchannengaſſe 15. 
. —112— beläuft ſich der Waarenver- 32 5 A : Leihanftalt. (6363 


brauch eines einz. Jahres auf 
in Worten: Zwei Kundert Vier und achtzig Zaufend 
Sieben und Neunzig Meter und 32 Centimeter Waaren. 


Baer Sohn, Deutsche Tuch-Indastrie, 


Deraitete und verzweifelte Fälle 
ebenfalls in einer Runrzen Zeit. 


Ss. „Diana“ 
Capt.: Weißenhorn, 


mit Güternvon Bremen eingekom⸗ 


dentihe Feld⸗ u. Juduſtriebahnwerke ee 


Danzig, ee 22, Rhein fucht ihr 


großes Weinlager 


i Na ER n Hauptgeihäftsitellen und Verſand: 5142 
Aug. Wolf & 80. AR; Haushalt Berlin SO., Brücenftr. 11 u. Berlin N., Chauffeeftr. 540. N tee m 3 Bedingungen 
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SS. „Stadt Lübeck“, |7 © ereuss (her mea lite und t dase e 
„ta E 3 zu — Beten ie in all, Euiturftaateni Wir- ‚fte und trans- kehr mit dem Käufer die großen 
Capt. Krauſe, ca Mittwoch, den TT Runs abſol. unfehlb. Unſchädlich. ZN portable 3 und Provifionen eic. 
4. b. Mts. am Bleihof, Güteran- heit v. Kal. Gerichtschemik. garan- 2 2 i n Wegfall kommen. 
k. E. Reinhoia. | Fir Huſtende e d ee Gleiſe, Schienen, == u a ae 
z 8 B x R a (4 l. r reiche 5 rg 1 1 0 7. 
Wade er ene peer bemeien PR e e 80 MER" jomie Louies aller Art, n Mi > Heinen dig 
lichkeit, weiche e. Ober-Zerlianer über1000 Zeugniſſe ? 43, Berlin S_ Patentangolegenhelten 


Weichen und Drehfcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, Ziege» 


ete bearbeitet) fachmännisch. 


j Sas Sag feine Flafhenweine 60 60 ze. AA 42 


tägl. 3 Nachh.- reſp. Arbeitsſtdn. pr. Fl. Bei Abnahme größerer 


tebeilt. Adr. mit Honorarfordrg.ſ, die Portüglichkeit von 
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und Nachhilfeſtunden mit autem] (wohlſchmeckende Bonbons) 3 Uiste Probeflaich. zu Dienften, ( 
Erfolg. Näheres el fiher und ſchnell wirkend bei 0 Man 5 Seiten — Zeil: a von uns nicht mine: ein age 
gaffe 9 im Laden. 8241 Hufen, Heiferheit, Katarrh erkannt Verwerthungsverträge «a, £ x 23 - * 
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